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M LY. den IT. April. 1902.

eines

russischen Ministers.
Gegen den russischen Minister Ssipiagin ist

oestern Mittag ein Mordanschlag verübt worden,
dem der Minister zum Opfer gefallen ist; über das
Attentat liegen zur Zeit die folgenden Depeschen
vor:

Petersburg. 15. April. Heute Nachmittag 1

Uhr wurde in der Vorhalle des Reichsrathsgebäu¬
des auf den Minister des Innern ein Mordanschlag
verübt. Der Thäter berührte mit der Waffe fast
die Person des Ministers. Letzterer verschied um

2 Uhr.
Petersburg, 15. April. Der Mörder des Mi¬

nisters Ssipiagin giebt an, B a l s ä, a n e f f zu hei¬
ßen. Er behauptet, als Student der Universität
Kiew bei den vorjährigen Unruhen gemaßregelt und

dadurch zu einem Racheakt gegen den Minister be¬

stimmt worden zu sein. Bei der Verhaftung leistete
er keinen Widerstand. Ssipiagin wurde aus näch¬
ster Nähe zweimal tödtlich getroffen. Der Mörder

näherte sich dem Minister in der Uniform eines

russischen Adjutanten mit dem Bemerken, er habe
im Aufträge des Großfürsten Sergius ein Schrift¬
stück zu überbringen. Während der Minister da¬

nach griff, gab der Mörder fünf Revolverschüsse
auf ihn ab. Ssipiagin starb Nachmittags nach
2 Uhr.

Ob es sich bei dem Verbrechen thatsächlich um

einen bloßen persönlichen R a ch e a k t han¬
delt, wie der Mörder angegeben hat, oder ob nicht
der Mörder das Werkzeug einer V e r s ch w ör u n g
gewesen ist, läßt sich naturgemäß vorerst um so we¬

niger entscheiden, als mau über russische Verhält¬
nisse, über die die Presse des Landes nur dasjenige
mittheilen darf, was ihr von der Regierung gestattet
wird, nur sehr mangelhaft unterrichtet ist. Mag
nun aber auch nur ein perfönlicherRacheakt vorlie¬
gen, so wirft das Verbrechen, von dem man bei uns

sicherlich allenthalben nur mit Abscheu Kenntniß
nehmen wird, doch ein grelles Schlaglicht auf die
inneren Verhältnisse Rußlands. Denn dieses
neueste Verbrechen ist nur im Zusammenhang mit
einer Reihe anderer Vorgänge der letztenZeit zu be¬

urtheilen. Es ist noch nicht lange her, daß ein an¬

derer russischer Minister unter den Händen eines
Mörders verblutete, und der derzeitige Polizei-
minister von Moskau, General Trepow, ist in den

letzten Wochen zweimal mit knapper Noth und nur

durch einen Zufall demselbenSchicksal entgangen.
Die russische Regierung hat gerade in den letzten

Tagen in auffälliger Weise den amtlichen Dementi¬
rungsapparat in Bewegung gesetzt, um allerhand
Nachrichten in der europäischen Presse über eine

hochgradige Gährung in den Kreisen der sogenann¬
ten Intellektuellen in Rußland, speziell in den Krei¬
sen der Studentenschaft, in das Reich der Fabel zu
verweisen. Mußten schon die bekannten tumul-
tuarischen Vorgänge, die sich vor wenigen Wochen
inPetersbrug abspielten, die in kurzen Zwischenräu¬
men wiederkehrenden Studentenunruhen in Mos¬
kau, Kiew, Charkow u. s. w. und die sich daran an¬

schließenden administrativen Verschickungen großen
Stils die amtlichen Demeütis als sehr fragwürdig
erscheinen lassen — die Attentate von Moskau und
Las jetzige Verbrechen in Petersburg zeigen deutlich,
wie es um die russischen Verhältnisse bestellt ist.
Thatsächlich ist in Rußland eine tiefe Gährung vor¬

handen, die in weite Kreise hineingreift. Ob es sich
dabei um eine revolutionäre Bewegung etwa nach
Art der nihilistischen handelt, ist in diesem Zusam¬
menhange gleichgiltig. Eine solche Bewegung
würde, wenn sie wirklich vorhanden wäre, ebenso
wirkungslos verpuffen, wie der Nihilismus seiner¬
zeit verpuffte: für den politischen Umsturz ist das
heutige Rußland ein ebenso ungeeigneter Boden,
wie vor 20 und inehr Jahren, als der Nihilismus
seine tollsten Orgien feierte. Denn wie tief auch
die gegenwärtige Gährung gehen mag, sie umfaßt
doch nur einen kleinen Bruchtheil der Bevölkerung;
die Masse des Volkes, der Bauer, steht, wie vor

zwei Jahrzehnten, jeder politischen Bewegung fern.
In diesem Betracht hat also für jetzt wenigstens und
für das Ausland das neueste Verbrechen von Peters¬
burg ein mehr kulturgeschichtliches als ein politisches
Interesse: für die Staatsmänner Rußlands aber ist
der Mordanschlag trotz allem ein deutliches Mene¬
tekel.

Ueber die. Aburtheilung des Mörders wrrd.
russischen Gepflogenheit entsprechnd, wohl nichts
mehr in.die Oeffentlichkeit gelangen.

(Nachdruck verboten.)

4>t?en&ifelj»e* Lnndtng.
Abgeordnetenhaus.

Schluß der Abendsitzung vom 14. April.
Von den Abgg. Dr. H a u p t m a n n, H i r t,

G a m p , P l e ß , v. K ö l i ch e n, S t u p p, H e n -

ning und Jörn werden noch eine Reihe von

Lokalwünschen geäußert; dann schließt die Erörte¬
rung.

Die Titel „Besoldungen“ und „Andere persön¬
liche Ausgaben“ des Kapitels „Vom Staate verwal¬
tete Eisenbahnen“ werden angenommen.

Der Antrag Werner geht an die Budgetkom¬
mission.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Be¬

rathung auf Dienstag 11 Uhr.
Schluß 10 Uhr.

59. Sitzung vom 15. April.
11 Uhr. Am Ministertische: von Thielen u. a.

Die zweite Berathung des Eisenbahnetats wird
fortgesetzt bei den dauernden Ausgaben, Kapitel:
„Vom Staate verwaltete Eisenbahnen“.

Abg. Dr. S ch u l tz - Bochum (nationalliberal)
tadelt, daß für den Eisenbahndirektionsbezirk Essen
von den Summen, welche zum Bau vonWohnungen
für Arbeiter im Staatsdienste und gering besoldete
Staatsbeamte bewilligt worden seien, ein zu ge¬
ringer Theil verwandt worden sei. Das sei um so
beklagenswerter, als die Bevölkerung in diesem
Bezirk in einer Weise zunehme, wie man es sonst nur

in Amerika zu sehen gewohnt sei. Andere große Ar¬

beitgeber in diesem Bezirke thäten viel mehr für die

Wohnungsverhältnisse ihrer Arbeiter. Die übrigen
Ausführungen des Redners blieben auf der Tribune
unverständlich.

Minister von Thielen erwidert, daß auch
die Eisenbahnverwaltung die Fürsorge für die Woh¬
nungsverhältnisse der Arbeiter und kleinen Beamten
für eilte' sozial höchst wichtige Aufgabe halte., Aber
nicht nur für die Jndustriegegenden sei dies der
Fall, sondern auch für die.ländlichen Bezirke. Am
schlechtesten sei es mit den Wohnungsverhältnisset:
noch in den kleinen Orten bestellt. Der Staat habe
auf diesem Gebiete schon sehr viel gethan, und
werde, namentlich wenn wieder bessere Zeiten kom¬
men, noch größere Mittel für diesen Zweck aufwen¬
den. (Beifall.)

Abg. Funck (freist Vp.) bespricht gleichfalls
die Wohnungsfrage. Leute, die ein Einkommen
von 900—1100 Mark hätten, müßten jetzt 20—30
Prozent ihres Einkommens für die Wohnung aus¬

geben. Namentlich im Bezirk Wiesbaden seien die
kleinen Wohnungen sehr theuer.

^
Daß auf diesem

Gebiete etwas gethan werden müsse, sei klar. Daß
aber die Eisenbahnverwaltung selbst für die Arbei¬
ter Wohnungen baue, habe seine Schattenseiten, da
dann die Arbeiter in zu große Abhängigkeit vom
Staat geriethen. Viel empfehlenswerther sei, daß
man den Leuten ein größeres Wohnungsgeld gebe.
Hoffentlich werde, wenn die Finanzlage wieder besser
werde, das Wohnungsgeld erhöht werden.

Abg. M a c c o (nat.-lib.) wendet sich dagegen,
daß im neuen Etat die Summe für Tagegelder,
Reise- und Umzugskosten, sowie andere Nebenbezüge
um 257 000 Mark verwindet worden sei, indem
man sie von 32 767 000 auf 32 510 000 Mark her¬
abgesetzt habe.

Abg. Hirsch (fr. Vp.) tadelt die Einführung
von Zwangsärzten für die Eisenbahnkrankenkassen.
Man müsse dem Arbeiter gestatten, sich an den Arzt
zu wenden, zu dem er das meiste Vertrauen habe.
Andere Krankenkassen hätten doch auch die freie
Aerztewahl.

Geheimrath W e h r m a n n erklärt, die Eisen¬
bahnkrankenkassen gewährten den Arbeitern im all¬
gemeinen größere Vortheile, als andere Kranken¬
kassen. Die Linrichtung von Zwangsärzten beruhe
auf dem Kramenversicherungsgesetz, das den Kassen
aufgebe, mit Aerzten Verträge abzuschließen. In
kleinen Orten könne man selbstverständlich nur mit
einem Arzte einen solchen Vertrag abschließen, in
größeren Städten dagegen würden auch mit meh¬
reren Aerzten Verträge abgeschlossen.

Abg. v. A r n i m (kons.) empfiehlt Einführung
der Spiritusbeleuchtung auf den Bahnhöfen. Die
Spirituslampen hätten sich bestens bewährt und
zeichnen sich durch große Billigkeit aus- Auf den
bayrischen Bahnen würden sie vielfach verwendet.
Eine frühere Berechnung der preußischen Eisenbahn¬
verwaltung über die Kosten der Petroleum-, Gas-
und Spiritusbeleuchtung sei irrig.

Ministerialdirektor Schröder vertheidigt
diese Berechnung, die vollkommen richtig sei.

Abg. Dr. Becker (Ctr.) tadelt den Zustand
des Bahnhofes in Siegburg, der bei weitem nicht
mehr dem Verkehrsbedürfnisse Siegburgs, einer
Stadt von 15 000 Einwohnern, darunter 4000 Ar¬
beiter, genüge.

Ministerialdirektor Wehrmann erwidert,
er könne noch keinen Zeitpunkt angeben, wann der
Wunsch des Vorredners Berücksichtigung finden
werde.

Bei einer die Werkstättenarbeiter betreffenden
Position kommt

Abg. Goldschmidt (Freisinnige Volks¬
partei) nochmals auf den „Sparerlaß“ des Mi¬
nisters zurück. Die vom Minister selbst gegebenen
Zahlen hätten den Beweis erbracht, daß seine (Red¬
ners) Kritik an diefem Erlaß voll berechtigt gewe¬
sen fei. Es werde gegenüber den Bahnarbeitern
ein Fiskalismus beobachtet, der jedenfalls vor dem
kritischen Auge des Sozialpolitikers keine Aner¬
kennung finde. Wenn der Minister sich mit einem
hieb- und stichsicheren Panzer gegen die Sozial¬
demokratie umgebe in Gestalt einer Organisation,
die er protegire, so sei ja an sich nichts dagegen ein¬
zuwenden, es sei aber absolut nicht zu billigen, daß
den Leuten die sich in dieser Organisation hervor¬
thun, aus Staatsmitteln besondere Prämien bis
zur Höhe eines Monatsgehalts zu theil werden.
Er halte seinenWiderspruch gegen dieses eigenartige
Verfahren in vollem Umfange aufrecht. Es sei
durchaus an der Zeit, die Akkordarbeit der Werk¬
stättenarbeiter überhaupt zu beseitigen und ihnen
ein festes Gehalt in der Höhe des bisher erzielten,
auf ein Jahr berechneten Akkorddurchschnittslohnes
zu gewähren. Oesterreich sei auf diesem Gebiet be¬
reits mit gutem Beispiel vorangegangen.

Abg. D a u b (nationalliberal) wünscht die
Einführung einer selbstthätig funktionirendenDruck-
pumpe, welche das Verfahren der Bremsvorrich¬
tung verhindern solle. Hätte man sich diese Er¬
findung rechtzeitig zu Nutze gemacht, so würde der
Unfall ^in Frankfurt a. M-, wo der Zug in den
Wartesaal hineinfuhr, unmöglich gewesen sein.

Abg. von Eisenhart-Rothe (kons.)
wünscht Fahrplanänderungen auf der Strecke Kol-
berg-Stettin.

Das Kapitel wird bewilligt, ebenso der Rest
des Ordinariums.

(Fortsetzung in der Beilage.)

Regelung fcet? Hinbet?»
nvbeit.

Der Bundesrath hat in seiner letzten Sitzung dem
Gesetzentwurf über die Regelung der Kinderarbeit zu¬
gestimmt. Der nunmehr publiztrte Gesetzentwurf zer¬
fällt in der Hauptsache in zwei Theile, den, der die Arbeit
fremder Kinder regelt und den, der Vorschriften über
die Beschäftigung eigner Kinder enthält. Fremde
Kinder sollen künftig auf Bauten, in Ziegeleien, Brüchen
und Gruben, sowie einer Anzahl namhaft gemachter
Betriebe, die bisher einer Beschränkung der Kinder¬
arbeit nicht unterworfen waren,,nicht beschäftigt werden.
Unter Kinder im Sinne des Gesetzes versteht man solche

Ve)cyasirgung bet Scyausieuungen, lomett tttctjt ern

höheres künstlerisches Interesse obwaltet. Im Be¬
triebe von Gastwirthschaften dürfen Kinder unter 12

2 Stunden nicht überschreiten, soweit sie nicht in bestimm¬
ten Gewerbebetrieben überhaupt verboten ist. Die Be-

ähnlich

Im Handelsgewerbe und in Verkehrsgewerben dürfen
eigene Kinder unter zehn Jahren überhaupt nicht, eigne
Kinder über zehn Jahre nicht in der Zeit zwischen 8

Uhr abends und 8 Ühr morgens beschäftigt werden.
Eigne Kinder unter zwölf Jabren dürfen in der
ung oder Werkstätte des Vaters^ Pflegevaters für

Beschäftigung eigner Kinder im Betriebe von Gast-
nnd von Schankwirthsch asten ist gestattet. Durch Po¬
lizeiverordnungen der zum Erlasse solcher berechtigten
Behörden kann die Beschäftigung beschränkt werden.
Auch kann die Beschäftigung von Knaben unter zwölf
Jahren und die Beschäftigung vonMädchen bei der Be¬
dienung der Gäste verboten werden. Die Ausführung
von Botengängen und Austragen von Waaren ist den
eigenen Kindern gestattet.

: Gleichzeitig mit der vom Bundesrath kürzlich erfolg¬
ten Annahme“ des Gesetzentwurfes und dem von der
„Nordd. Allg. Ztg.“ mitgetheilten wörtlichen Inhalt
desselben ist über diesen Gegenstand eine bemerkens¬
wert^ Arbeit von Konrad Agahd (Kinderarbeit und
Gesetz gegen die Ausnutzung kindlicher Arbeitskraft in
Deutschland, G. Fischer in Jenas erschienen, die sich
eingehend mit dem Kinderschutz beschäftigt. Der Ver¬
fasser-stand seit 9 Jahren als unermüdlicher Vorkäm¬
pfer in den ersten Rechen der Männer, welche die Ein¬
schränkung der gewerblichen Kinderarbeit erstrebten.
Der bald an den Reichstag gelangende Gesetzentwurf

sieht die Bestrebungen des Kinderschutzes von Erfolg ge¬
krönt. Allerdings bleiben manche Wünsche, die Herr
Agahd und viele Andere mit ihm für einen wirklichen
Kinderschutz hegen, noch unerfüllt. Indessen muß an¬

erkannt werden, daß der Entwurf in Gestalt der Re¬
gierungsvorlage einen ungemeinen Fortschritt bedeutet
und Deutschland auch in dieser Hinsicht an die Spitze
der sozialpolitischen Gesetzgebung aller Länder stellt.

Der Verfasser möchte vor Allem Kinder nicht vor
dem elften Lebensjahre als Arbeitsgehllfen der Eltern
oder Fremder herangezogen wissen und in beiden Fällen
die Erlaubniß dazu nach Anhörung der Schulbehörden
und des Arztes gegeben wissen. Als Arbeitsgehllfen
der Eltern können Ausnahmen unter den angegebenen
Bedingung gemacht werden, daß ein Kind zwar schon
mit dem zehnten Jahre diese Dienste leisten darf, jedoch
mit der gesetzlichen Bestimmung: niemals vor Beginn
des täglichen Schulunterrichts und mit einer Maximal¬
arbeitsdauer von drei Stunden und vollständiger
Sonntagsruhe. Jeder fremde Arbeitgeber — ein Kind
darf nur von einem fremden Arbeitgeber beschäftigt
werden — soll gesetzlich für die Verletzungen, die sich ein
Kind bei der ihm übertragenen Arbeit zuzieht, haften.

Die Mitwirkung bezw. Aufsicht der zur Arbeit
herangezogenen Kinder seitens der Schule denkt sich der
Verfasser folgendermaßen: Jedes bei einem fremden
Arbeitgeber beschäftigte Kind erhält ein von der Schule
abgestempeltes Arbeitsbuch, in dem der Arbeitgeber
die Tageszeiten einzutragen hat, in denen er das Kind
beschäftigen will. Dies Buch könnte einmal dem Lehrer
zur Kontrole dienen, während es andererseits die
Kenntniß des Gesetzes bei den Arbeitgebern fördere;
es könne gleichzeitig auch als Lohnbuch dienen, müfie
den Wortlaut des Gesetzes enthalten und wäre bei Ent¬
lassung des Kindes aus dem Arbeitsverhältniß mit
Vermerk des Arbeitgebers an die Schule zurückzugeben.
Zur Durchführung des Gesetzes scheint die Ausdehnung
der Gewerbeaufsicht auch auf die Hausindustrie noth¬
wendig; jedoch bleibt die Mitwirkung der Schule einer
der wesentlichen Faktoren der Ausübung des Kinder¬
schutzes. — Jedenfalls dürften diese Vorschläge in der
Diskussion des Gesetzentwurfes im Reichstage ge¬
bührende Beachtung finden.

Hebet? bte Hergänge
in Belgien

liegen folgende weitere Meldungen vor:

Brüssel, 15. April. Der Ausstand hat sich auf
mehrere große Industrien im Vorort Mollenbeck und
kleine Industrien in der Stadt ausgedehnt. Sehr strenge
Maßregeln sind, wie an den letzten Tagen, zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung getroffen worden. — Der
„Messager de Bruxelles“ dementirt die Nachricht, daß
ein Ministerrath stattgefunden habe, und erklärt ferner
die Meldung für falsch, daß eine Meinungsverschieden¬
heit unter den Ministern oder zwischen dem Könige und
den Ministern bestehe. — Die Mttglieder der liberalen
Linken hielten heute Vormittag eine Sitzung ab, um
über Mittel zu berathen, die Ruhe auf gesetzlichem Wege
wieder herzustellen. Es fand eine sehr lebhafte De¬
batte statt, doch wurde kein Beschluß gefaßt. Am Nach¬
mittag soll eine neue Versammlung stattfinden. — Die
Zugänge zur Repräsentantenkammer werden von der
Bürgergarde bewacht. — Das unabhängige Syndikat der

' Buchdrucker hat beschlossen, keine gemeinsame Sache mit
den Ausständigen zu machen. Das „Journal du Peuple“
veröffentlicht in einer Sonderausgabe eine Kundgebung,
durch welche alle Arbeiter aufgefordert werden, in den
Generalausstand zu treten, der die letzte Waffe zur Er¬
langung des allgemeinen Stimmrechts sei. Doch so! e

man sich jeder lärmenden Kundgebung, jeder Aus¬
schreitung und aller aufrührerischen Scyritte enthalten.

Brüfiel, 15. April. Repräsentantenkammer. Im
Namen der liberalen Linken giebt Neujean eine Er¬
klärung ab, in welcher es heißt, die liberalen Linken er¬

kennen die Nothwendigkeit einer Revision der Verfassung
an, verurtheilen aber von vornherein jede Gewaltthätig¬
keit. Die Zeit sei ernst und das Land sei vom Bürger¬
kriege bedroht. Die liberale Partei sei entschlossen, die
Revision der Verfassung auf dem Wege der Ordnung
und der Gesetzmäßigkeit zu erstreben. Auf eine Frage
bezüglich der Auflösung des Parlaments erwidert der
Mimsterpräsident, die Auflösung der Kammern erfolge
gemäß Artikel 71 der Verfassung durch das Staatsober¬
haupt. Das Land möge vor gewissen Gerüchten von

Konzessionen auf der Hut zu sein, keines derselben sei
richtig. Janson kann in dieser Erklärung der Regierung
in anbetracht des Ernstes der Lage nichts Beruhtgendes
finden. Dem Wunsche der Auflösung der Kammern
werde von der Regierung Widerstand entgegengesetzt.
Die Kammern könnten aber durch eine Tagesordnung
den König Litten, ein anderes Ministerium zu ernennen.

Woeste (klerikal) erklärt, von Bürgerkrieg könne keine
Rede sein. Pflicht jedes guten Bürgers sei, zu wünschen,
daß die Ordnung wieder hergestellt werde. Die Kle¬
rikalen würden nicht abdanken. Der Präsident erklärt
hierauf den Zwischenfall für erledigt.

Antwerpen, 15. April. Sämmtliche, Ztgarrenarbeiter
und 1600 Metallarbeiter feiern jetzt hier.

Lüttich, 15. April. Heute früh betrug die Zahl der
Ausständigen hier und in der Umgegend sowie in den
Steinbrüchen des Ämbleve-Thales 3000; in der Um¬
gegend von La Louviere befinden sich etwa 25 000 Mann
tnt Ausstand. — In Houdeng wurde ein Soldat, welcher
aufrührerische Rufe ausgestoßen hatte, zu 7 Monaten
Militärgefängniß verurtheilt.

Namur, 15. April. Gestern Abend durchzogen so¬
zialistische Trupps mehrmals die Straßen der Stadt.
Die Polizei versuchte vergeblich, dieselben zu zerstreuen.
An der Place d'Ärmes griff die Menge mit Knütteln
die Polizei an, wobei zwei Polizisten verwundet und die



Endlich wurde vre yjeenge, welche
gegen die Polizei schleuderte, zurückge-

Q_, 10 Verhaftungen vorgenommen wurden.
Später traf noch Gendarmerie ein, welche mit aufge¬
pflanztem Bajonnett vorging und die SD?enge, welche alle
Laternen auf dem Wege zerschlug, in die benachbarten
Straßen trieb.

Charleroi, 15. Avril. In den Kohlengruben des
Bassin von Charleroi sowie in den Glasfabriken und
anderen Industriezweigen ist, mit wenigen Ausnahmen,
der Ausstand allgemein. Die Zahl der feiernden Ar¬
beiter beträgt 50 000; Trupps derselben durchziehen ruhig
die Straßen. Auch die Nacht ist ruhig verlaufen. Die
Arbeiterführer haben ihnen empfohlen, Unruhen zu ver¬

meiden und sich des Alkohols zu enthalten. In den
meisten Ortschaften des Bezirks ist die Bürgergarde ein¬

berufen. In Marcinelle wurden 15 Personen verhaftet,
weil sie Arbeitswillige hindern wollten, ihrem Berufe
nachzugchen.

** Bromberg, 16. April.
Wie die „National-Zeitrmg“ erfährt, haben

sofort nach dem Abschluß der Brüsseler Zuckerprä¬
mienkonvention die Vorarbeiten für die Vorlage be¬
treffend die Genehmigung derselben begonnen und
werden derart gefördert, daß die Einbringung der
Vorlage im Reichstage noch vor der Unterbrechung
der Sitzungen desselben bis zum Herbst zu er¬

warten ist.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt hochoffiziös:

Aus Wiesbaden und Frankfurt a. M. wird in der

Presse verbreitet, daß nach Erledigung des ersten
Flottengesetzes vom Kaiser dem Abgeordneten
Lieber ein höheres Reichsamt oder ein Oberprä¬
sidium angeboten worden sei. Wir sind zu der Er¬
klärung ermächtigt, daß ein derartiges Angebot
n ie m a l s erfolgt ist.

Zur Friedensaktion melden die Londoner Blät¬
ter von gestern Abend, dem SNinisterium sei am

Montag eine Antwort der Buren zuge¬
gangen, über die gestern berathen werden sollte. Die
Lage bezüglich der Friedensaussichten sei ermuthi-
gend. Im Unterhause erklärte gestern der Erste
Lord des Schatzes Balfour, es liege keine Mit¬
theilung hinsichtlich der Frieden sverhandlungen
vor; im gegenwärtigen Stadium könne dies auch
nicht der Fall sein; die Regierung werde sofort Mit-
thellung machen, sobald etwas vorliege, das ver¬

öffentlicht werden könne. — Vom Kriegsschauplatz
selbst wird noch immer nichts, von einem Waffenstill¬
stand gemeldet; die neueste Depesche von dort lautet:

London, 16. April. Kitchener meldet aus Pre¬
toria: Die Kolonne Bruce Hamilton sei am 14.

d. M. an der Blockhauslinie bei Standerton ange¬
kommen. Während ihrer Operationen von Middel¬
burg her nach Süden seien insgesamt 145 Buren

gefangen genommen, gelobtet oder verwundet wor¬

den.
Ueber den italienisch - schweizerischen Konflikt

ist von beiden Regierungen fetzt den gesetzgebenden
Körperschaften das Aktenmaterial übermittelt wor¬

den, das indessen neues nicht enthält. Am Schlüsse
der Botschaft des schweizerischen Bundesraths
heißt es: Wir bedauern aufrichtig, daß die diplo¬
matischen Beziehungen zwischen unserem Lande und
dem Nachbarstaate, mit dem uns alte Freundschaft
und gemeinsame Interessen verbinden, abgebrochen
sind, aber wir sind überzeugt, daß der Abbruch der
Beziehungen in keiner Weise durch unsere Schuld
veranlaßt worden ist.

Berlin, 15. April. Der heutigen Vormittagssitzung
der Zolltarifkommission wohnten die Minister
Graf v. Posadowsky, v. Thielmann und v. Podbielski bei.
Die Kommission berieth Position 103, Schafe 2 Mk.,
Lämmer 1 Mk. pro Stück, lehnte diese ab und nahm
dafür den vom Minister v. Podbielski bekämpften Kom¬
promißantrag Gamp und Genossen an, der 18 Mk. für
den Doppelzentner Lebendgewicht fordgrt, nebst Per
stimmung, daß dieser Zoll vertragsmäßig nicht mehr als
20 Prozent ermäßigt werden darf. Die Kommission ge-
nchmigte ohne Debatte Position 104: Ziegen zollfrei.

Dritter Tag aus der Trilogie
„Der Ring deS Nibelungen-

von Richard Wagner.
(Erstaufführung imBrombergerStadt.

t h e a t e r.)
Den ersten Aufführungen des vorher hier noch

mcht gehörten „Rheingold“ har die Opernleitung sehr
schnell daS letzte der Nibelungendramen folgen lassen:
„Götterdämmerung“ ging am gestrigen Dienstag in

Szene, und daS gewaltige Werk fand als Ganzes ge¬
nommen eine so abgerundete Wiedergabe, daß auch hier
die Hörer bis ins Innerste ergriffen und erschüttert
wurden von der zerschmetternden Tragik der Handlung.
Der gestrige Abend kann in noch höherem Grade als
ein künstlerisches Ereigniß bezeichnet werden, als das
„Rheingold“; denn das Schlußdrama der Nibelungen-
Trilogie stellt nicht nur gleichfalls die höchsten An¬
sprüche an die Regie, sondern erfordert auch von allen
Mitwirkenden, Sängern und Orchester einen so be¬
deutenden Aufwand an ernster künstlerischer Arbeit,
daß eine glückliche Ueberwindung aller Schwierigkeiten
den höchsten Grad des Gesammtkönnens eines Opern¬
körpers darstellt. Daß im Rahmen der Monatsoper
Herr Direktor Stein diese zwei Werke „Rhein¬
gold“ und „Götterdämmerung“ mit in den Spielplan
aufnahm und damit eine Gesammtaufführung des
ganzen „Rings“ anbahnte und möglich machte, muß
namentlich auch jetzt, nach dem schönen Gelingen der
gestrigen Aufführung, wiederholt auf daS wärmste an¬

erkannt werden.
Ueber den dichterischen Inhalt der „Götter¬

dämmerung“ haben wir eine ausführliche Einführung ge¬
bracht und es erübrigt, hierauf des näheren einzugehen.
Erst in diesem Schlußdrama überschaut man voll¬
ständig die weitgespannte Handlung der ganzen Trilogie
wie von einer hohen Warte aus. Was im „Rhein¬
gold“ erst im Werden war, was dort düstere Voraus¬
sagung blieb — der Fluch, der auf dem Besitzer des
Weltherrschaft verheißenden Ringes lastet und Götter
und Menschen in Schuld verstrickt — reißt schon in
der „Walküre“ das Wälsungenpaar Siegmund-Sieg¬
linde ins Verderben und bringt im „Sieg¬
fried“ dem Riesen Fafner, dem Letzten seines
Stammes, den Tod, aber erst in der „Götter¬
dämmerung“ wirkt seine unheilvolle Kraft mit
zermalmender Wucht: Siegfried, der hehrste Held und
daS „kühne herrliche Kind“ Wotans, Brünnhilde,

Zu der Position Schafe führte Graf Posadowsky aus,
die Regieruna habe ihre Stellung bereits dargelegt und
könne nicht täglich Einzelheiten erörtern. Die vom Ab¬
geordneten Gamp beantragte starke Zollerhöhung sei zu
verwerfen, da es in diesem Falle weder gelte, die Pro¬
duktion des Inlandes zu schützen, noch ein Kompen¬
sationsobjekt zu schassen. — Ferner wurde Position 105
Schweine 10 Mk. sür den Doppelzentner berathen. Dre
Kommission lehnte diese Position ab und nahm start
dessen den auch hier von der Regierung bekämpften
Kompromißantrag Gamv und Genossen an, der Doppel-
zentner Lebendgewicht 18 Mk. nebst der Bestimmung,
daß dieser Zollsatz vertragsmäßig um nicht mehr als
20 Prozent ermäßigt werden darf. Graf Posadowsky
stellt in der Debatte fest, daß Deutschland im letzten
Jahre nur 77 000 Schweine eingeführt hat, und, vermißt
den Nachweis, daß der Regierungsvorschlag nicht aus¬
reiche, und bekämpft nochmals die Mimmalbindung
aller Viehzölle als unannehmbar. Landwirthschafts-
minister v. Podbielski weist die Nützlichkeit der deutschen
Veterinärmaßnahmen nach und betont die Nothwendig¬
keit, eine deutsche Schweinezucht zu erhalten, welche fähig
sei, den Inlandsbedarf zu decken.

,

Der Antrag Gamp
überschreite das Annehmbare. Dänemarks Beispiel fet
nicht maßgebend, dort herrschten andere Produktions¬
bedingungen. Graf Schwerin fragt an, ob es wahr sei,
daß die Regierung bezüglich der Veterinärpolizei dem
Auslande Zugeständnisse zu machen geneigt sei, was
schlimmer wäre, als Zollfreiheit. Graf Posadowsky er¬

klärt, ihm sei von solchen Absichten der Regierung nichts
bekannt, und fügt hinzu, man solle die taktische Position
der Regierung nicht durch weitgehende Anträge fort¬
gesetzt erschweren. Die Regierung wünsche im Zolltarif
ein Mittel zu erhalten zur Erzielung guter Handelsver¬
träge. Erst nach dem Vorliegen der Handelsverträge
sei 'es möglich, zu beurtheilen, ob die Regierung klug
oder unklug operirte. Abg. Heim (Zentr.s erklärt, das
Zentrum halte an der Bindung der Viehzölle fest. 'Die
Haltung Posadowskys mache das Zustandekommen des
Zolltarifs unmöglich. Nach der Abstimmung wurde die
Sitzung um 2 Uhr geschlossen. Die nächste Sitzung
findet morgen statt.

Kiel, 14. April. Herzog Paul Friedrich zu
Mecklenburg - Schwerin hat heute seinen Dienst ccks
Seekadett auf dem Schulschiff „Charlotte“ angetre¬
ten. Zu seinen Ehren fand heute Abend an Bord
des Schulschiffes ein8 Festmahl statt, an welchem
Vizeadmiral v. Arnim und die Offizierkorps der im
Hafen liegenden Kriegsschiffe theilnahmen.

Breslau, 15. April. Der Landrath des Land¬
kreises Breslau Dr. von Lieres und Wilkau ist zum
Oberregierungsrath und Stellvertreter des Re¬
gierungspräsidenten in Köslin ernannt worden.

Kul$a*t«it.
Sofia, 15. April. Die Regierung ließ die Lei¬

tung des macedonischen Komitees wissen, daß sie
grundsätzlich entschlossen sei, dasKomitee aufzulösen.
Den unmrttelbaren Anlaß hierzu soll die Thatsache
gegeben haben, daß die Hauptagenten des Komitees
bei der Bildung von Banden betroffen wurden
Gerüchtweise verlautet, der Beschluß hänge mit der
Frage der Bestätigung des Msgr. Firmilian in der
Weise zusammen, daß die Auflösung des Komitees
die Kondensation für die Vertagung der Bestäti¬
gung darstellen solle.

£vanf*ekil>.
Paris, 15. April. Im heutigen Ministerrath theilte

Delcassee ein Schreiben des Präsidenten Roosevelt mit
in welchem Präsident Loubet in herzlicher Weise ein¬
geladen wird, der im Mai stattfindenden Enthüllung
eines Denkmals des Marschalls Grafen v. Rochambeau
in Washington beizuwohnen. Der französische Bot¬
schafter in Washington hat den Auftrag erhalten, dem
Präsidenten Roosevelt den besten Dank des Präsidenten
Loubet auszusprechen und wird ihm gleichzeitig die
Namen der zur Vertretung des Präsidenten auser-
seheuen Abordnung mittheilen, welche sich auf einem
Kriegsschiff nach Amerika begeben sollen. — Kolonial¬
minister Decrais machte ferner Mittheilungen über die
vom Kongo vorliegenden Nachrichten. Nach einer heute
früh eingegangenen Depesche sind 2 Kompagnien Sene-
gal-Tirailleure in Ueffu angelangt und eine dritte Kom¬
pagnie auf dem Marsche dorthin. Der Gouverneur ist
der Meinung, daß dies genügen werde.

lUeievlani«.
Haag, 15. April. Nach Meldungen aus Schloß

Loo leidet dieKönig in Wilhelmina an einer

werden vernichtet durch den fluchbeladenen Ring. Aber
mit verklärender Versöhnung schließt das gewaltige
Drama ab; denn durch ihren Tod und Rückgahö des
Ringes an die Tiefe des Rheins hat Brünnhilde den
Fluch gesühnt.

Die kraftvolle, bilderreiche und charakteristische
Sprache der Dichtung, welche sür den Ueberschwang
des Liebesjubels wie für die von tiefster Tragik er¬

füllten Szenen des zweiten und dritten Aktes ergreifende
und erschütternde Töne findet, ist ebenso bewundernswerth
wie der fortreißende Zug im dramatischen Aufbau
jener Szenen, welche den empfänglichen Hörer bis inS
innerste Mark erschüttern. Um mit dem dritten Akt
der „Götterdämmerung“ Vergleichspunkte in der
dramatischen Litteratur zu finden, muß man schon
zurückgehen auf die altgriechischen Tragiker, ins¬
besondere Aeschylos. oder auf Shakespeare in einigen
Szenen seines „Lear“. Aus den vorwagnerischen
Tondranten wüßten wir hier nur die kolossale Kerker¬
szene aus Beethovens „Fidelio“ anzuführen.

Damit sind wir zur Musik der „Götter¬
dämmerung“ gelangt. In ihr ist die gesammte Themen¬
welt des „Ringes“,jene Fülle eigenartiger und charakteristi¬
scher „Leitmotive“ wie in einem einzigen großen Brenn¬
punkte zusammengefaßt, und dieses musikalische Gewebe
durchzieht mit unendlich vielen Fäden die ganze Ton¬
welt des Dramas. Zu den vielen Motiven der früheren
Dramen, die fast alle auch in dem letzten wieder¬
kehren, treten noch einige diesem allein zugehörende
hinzu und geben namentlich der Liebesszene Brünn-
hilde-Siegfried, der ersten Szene an Günthers Hof,
und der Szene der Rheintöchter ihr besonderes Ge¬
präge. Im einzelnen hierauf näher einzugehen, würde zu
weit führen; wir beschränken uns auf kurze Hinweise.
Ein hinreißender Schwung entströmt den prachtvollen
Melodieen und Harmonieen in der Szene, wo Brünn¬
hilde ihren Helden zu neuen Thaten entläßt. Festliche
Jubelklänge ertönen beim Einzuge Günthers mit
Brünnhilde, bald abgelöst von den machtvollen drama¬
tischen Akzenten der nächsten Szenen, in denen die
Handlung, Schlag auf Schlag fortschreitend, in der

Musik sich packend widerspiegelt. Dann wieder als
ein Gegenstück von echt künstlerischem Kontrast die
Gesänge der Rheintöchter, Tonbilder von ent¬
zückendem Klangreiz, und bald darauf die erschütternde,
alle Fibern in Erregung versetzende Mordszene, die
mit der grandiosen Trauermusik — „Ein Helden¬
leben“ könnte man diese benennen — ergreifendsten
Abschluß findet. Der Höhepunkt aber wird erreicht
in den erhabenen Gesängen Brünnhildens, die noch
einmal eine Fülle der Motive zusammenfassen und

katarrhalischenAffektion mit zeitweilig
erhöhter Temperatur. Die Behandlung liegt in den
Händen des Dr. Rossingh aus dem Haag und des
Dr. Pot aus Apeldoorn. — Das „Vaterland“ ver¬

öffentlicht folgendes Bulletin: Gestern Abend fand.
eine Berathung des Leibarztes der Königin mit dem
Gynäkologen Aalbersberg statt. Die Festlichkeiten,
die zu Ehren des Geburtstages des Prinzen Heinrich
der Niederlande am kommenden Sonnabend statt¬
finden sollten, sind abgesagt worden.

[] Petersburg, 15. April. (Eigene Mi t-
t h e i l u n g.) Die Auswanderung aus Finland
nimmt noch immer zu. Wöchentlich gehen letzt
gegen tausend Leute außer Landes. Es fehlt be¬
reits an Arbeitskräften auf dem Lande. Wer da
weiß, wie sehr der Fine an ‘einer Heimat hängt,
wird begreifen, wie schwer den Leuten der Ent¬
schluß wird. — Die rufsischeRcgierung hat 150 000
Rubel bewilligt zum Bau eines Kanals von Oren-
burg in die Hungersteppe. Etwa i 5 000 Detzjati-
neu sollen bewässert und dem AäL-oau wieder er¬

schlossen werden. Gleichzeitig schafft man der noth-
leidenden Bevölkerung jener Gegend Verdienst. —

Der Chef des Kwantunggebietes General Alexejew,
ist nach Petersburg berufen morhvn. In Tomsk
wird im Juli ein Lehrerseminar, tic erste derartige
Anstalt in Sibirien, eröffnet. — Von allgemeinem
Interesse ist die Ernennung des büherigen russi¬
schen Generalkonsuls in Beirut, Lischin, zum Mini
sterresidenten in Abessynien. Dom batten bisher
nur Frankreich, Italien und England ständige Ver
tretungen. Rußland steht indeß m durch den in
Diensten des Negus befindlichen ..Grafen“ Leon-
tiew schon seit längerer Zeit mit Abessynien in Bn
Ziehungen.

(S^Pvitdnimn.
London, 15. April. Unterhaus. Fortsetzung.

Bei der Berathung der die Anleihe betreffenden Re¬
solution bemerkt der Schatzkanzler Hicks Beach, die
den Zucker produzirenden Kolonieen gewährteBei-
hülfe werde sicherlich nicht den Betrag von einer
Viertelmillion übersteigen. Hinsichtlich der
finanziellen LageinTransvaal habe
in den letzten Monaten ein großen Wechsel Platz ge¬
griffen. Nach sorgfältiger Prüfung hätten Cham-
berlain und Milner die Ueberzeugung gewonnen,
daß, wenn die Eisenbahnen der Zivilverwaltung
überwiesen sein würden, die Einnahmen der Kolo¬
nie im Laufe des mit dem 1. Juli beginnenden Fi¬
nanzjahres zwischen 4 und. 5, Millionen Pfund
Sterling betragen würden. Die. Einnahmen dieses
Jahres würden sicherlich die Summe von 1 200 000

Pfund Sterling erreichen, wenn die Annahmen Mil-
ners sich bestätigen; und diese würden sich sicherlich
bestätigen, wenn die Friedensbosfnungen Wahrheit
würden. Transvaal würde imstande sein, nicht nur

die Kosten der südafrikanischen Polizeitruppen zu
zahlen, sondern auch die Zinsen derSchuld der alten
Regierung, die Kosten der Zivilverwaltung und
die Zinsen der Eisenbahnobligationen. Die Regie¬
rung beabsichtige, den Einnahmen der Kolonieen
einen Theil der Kriegsausgaüen aufzuerlegen, wie.
ihn diese ohne Schädigung ihrer Entwickelung.
tragen können; es würde aber verfrüht sein, eine
Summe als Maximum dieses Betrages auszustel¬
len, er glaube aber, es würde möglich sein, nach
Beendigung der Feindseligkeiten bestimmte Einnah-
mecsuellen für den Dienst der während des Krieges
aufgenommenen Anleihen Zurückzustellen, und in
wenigen Jahren werde die Zeit gekommen sein, auf
diese Einnahmen die Zinsen des Kapitals von 30
Millionen zu übernehmen. Im Augenblick ist diese
Zeit aber noch nicht gekommen und wir^müssen aus
eigenen Kredit borgen. Die Resolution Hicks Beachs
wird hieraus mit 229 gegen 103 Stimmen ange¬
nommen.

London, 15. April. Die gestern dem Parlament
in Verbindung mit dem Finanzgesetz vorgeschlage¬
ne Einfuhrzölle für Getreide und Mehl werden
provisorisch unmittelbar in Kraft gesetzt.

im wahren Sinne die Krone des ganzen Werkes
bilden.

Die große Ausdehnung der „Götterdämmerung“ hat
vielfach dazu veranlaßt, drei S z e n e n zu ft r e i ch e n.

Es sind dies die erste Szene der drei Nornen, die

Szene zwischen Brünnhilde und Waltraute und die Er-
ösfnungsszene des zweiten Aktes mit Alberich und

Hagen. Vom künstlerischen Standpunkt kann nur

hoch anerkannt werden, daß hier nur die erstgenannte
Szene fortfiel. Die Aufführung dauerte so freilich
41/2 Stunden, aber durch längere Pausen war auch
für die nöthige Ruhe und Erholung gesorgt, deren
man bei dem tiefgreifenden Eindruck aller Szenen
auch bedarf.

Die I n s z e n i r u n g deS Werkes war sehr
lobenswerth und zeichnete sich durch charakter¬
istische und farbenschöne Bilder aus. Nur
das wilde „Wald- und Felsenthal“ hätte noch dunklere
Farben vertragen als Hintergrund für die Mordszene.
Prächtig nahmen sich die felsigen Rheinufer aus und
voll „Stimmung“ war auch die stilgerechte Halle der
Gibichungen, namentlich in der nächtlichen Szene des
dritten Aktes. Die Beleuchtungswirkungen gelangen
meistens ausgezeichnet und boten namentlich in der
mondbeglänzten Waldszene und am Schluffe farben¬
schimmernde Bilder. Daß im übrigen dem hohen Fluge
bildnerischer Phantasie, den Wagner auch hier ent¬

faltet, in manchen Punkten nur andeutungsweise
gefolgt werden konnte, muß als einfach selbstverständ¬
lich hingenommen werden: diesen Anforderungen kann
auch an großen Bühnen kaum entsprochen werden.

Im musikalischen Theil der A u f f ü h r -

u n g standen die Vertreter der Hauvtpartieen auf der
„Höhe der Situation“ und boten Leistungen, die ihrem
ernsten künstlerischen Wollen und bedeutenden Können
das beste Zeugniß ausstellten. Bei Herrn V 0 ß —

Siegfried — konnten wir uns wieder an dem
vollen „Einleben“ in den seelischen Gehalt der
von ihm vertretenen Partieen erfreuen. Was der
Künstler giebt, ist stets erfüllt von dem belebenden
Pulsschlag innerer Wärme, Gesang und Spiel sind
ihm eins und in beidem entfaltet er eine Biegsamkeit
seines Organs, eine Vielseitigkeit deS Vortrags und
Plastik der Darstellung, die zusammen lebensvolle
Charaktere auf die Bühne stellen. Das war auch in

seinem gestrigen Siegfried der Fall in allen Phasen dieses
kurzen Heldenlebens, nur in der Szene mit den
Rheintöchiern hätte ein kleiner Einschlag von Humvr
und Laune das Bild noch besser abgetönt. Die Brünm
Hilde in der „Götterdämmerung“ ist die höchste Aus¬
gäbe der dramatischen Sängerinnen und diese herrliche

Curaeao, 14. April. General Montenegro, der Pra-
sident des venezolanischen Staates Cojedes, ist mit 90C
Mann zu den Aufständischen übergegangen und hat sich
Luciano Mendoza angeschlossen, der auf Valencia vor.
rückt. Andere Abfälle stehen bevor. Der General Ob.
ducio.Bello von den Regierungstrnppen ist gestern bei
El Palito in der Nähe von Puerto Cabello geschlagen
worden. Die in den verschiedenen Gebieten stehenden
Aufständischen zählen insgesammt mehr als 9000 Mann

Kunst und ttHffenf<%aft.
München, 14. April. Der Verein beut»

scher Irrenärzte halt heute und morgen in
München seine Jahresversammlung ab unter dem
Vorsitze des Geheimen Medizinalraths Professors
Jolly-Berlin. In der Eröffnungssitzung begrüßte
der Obermedizinalrath v. Grashey die Versammel¬
ten im Namen der bayerischen Staatsregierung und
betonte dabei, daß der Verein einen segensreichen
Einfluß gewonnen habe, sowohl aus die Ausgestal¬
tung der Gesetzgebung in psychiatrischen Fragen, wie
aus dem praktischen Gebiete der Fürsorge für Gei¬
steskranke und Errichtung von Irrenanstalten. Wei¬
tere Begrüßungsansprachen erfolgten namens der
ober-bayerischen Kreisregierung, der Stadt München
und der technischen Hochschule. Sodann begann
eine Reihe fachwissenschaftlicher Vorträge.

Wiesbaden, 15. April. Unter zahlreicher Be¬
theiligung ist heute hier der 20. K' ngreß für innere
Medizin eröffnet worden. Anweflnd sind u. A. die
Professoren v. Leyden-Berlin, Mendelssohn-Berlin,
v. Bauer-München, Naunyn-Strafchurg, Leo-Bonn,
Mannkops-Marburg, Nathnagel-Wicu, sowie eit

Vertreter der österreichischen Regw ung. Den Vm

fitz führt Professor Naunyn.
Charkow, 14. April. Die hiesige medizinische

GeseLschaft wählte Prof. Dr. v. L e y d e n - Berlin
zu ihrem Ehrenmitgliede.

Paris, 15. April. Der Bildhauer D a l 0 u ist
gestorben.

’

Fremden - Bericht vom 15. April.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose.)

Ingenieur H-llenbächer, Berlin. — Regierungsrath
Hilgenberg, Posen. — Subdirektor Czapsky, Posen. —

Aunsrichler Splettstößer und Frau, Nenenburg. — Frau
Kaufmann Jtzigsohn, Al!enstein. — M. Lobse, Berlin. —

Gebrüder Dobberstein, Offiziere, Schneidemühl. — Frau
Rittergutsbesitzer von Komecke und Fräulein von Kamecke,
Ruhuow. — Fabrikant M. Woßner, Pforzheim. — Die
K ufleute: I. Haase. Breslau Karl Ries, Glogau —

Sonn, Berlin — Arynsohn, Soldau Ostvr. — Ernst
Kanffmann, G. Loewentbal, I. Morgenstern, Floer, Arendt,
Berlin — Hirschberger, Thorn — M. Dittrich, Leipzig —

Loevysobn, I owrazlaw — H. Reinhold. E bing — F.
Stei tz, Darmstadt —.C. Seidenroth, Bischofswerder. ■

Für Bruchleidende bieten, wie allseitig schon
lange ärztlich anerkannt, die beste Hülfe die
elastischen Gürtelbruchbänder von L. Bogisch, Stutt¬
gart, Lüdwigftr. 75. Wir verweisen zur näheren Jn-
formirttng auf das in heutiger Nr. befind liche Inserat.

Witterungsbericht $» Bromberg.
BeobncbtuttgSstatiou: Kornmarktstraire.

Tageskalender fite Donnerstag, IV. April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 45 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 51 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 6 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 10° 15'. Mond zu-
nehmend, Mondaufgang nach 2 /42 Uhr nachmittags.
Untergang gegen Vs>3 Uhr nachts.

Zelt der Beobachtung. Luftdruck «Mt Tempe-ti^euchA Wmd-
11 (ürab vcbtic.jvatnv n.jtigteit.j riet}*
in'HiiUimeteV.jtitelfiuä |vet. ' | biitfi.

B e-

JungU'ijMja.tl Tna | Munde

4. I lö chnttags lUhr 765q I 9,9 25 O 2
,

4. \ 15 abends 9 Uhr 767,i 5,7 50 SO 1
4. 1 16 1 früh 9 Uhr 767,o 11 6,o 38 O 0

Skala für die Bewölkuug: 0 —heiter, I----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedcckl.

Temperawr'naxiillmn gestern 8,6 Grad Reaumur
— 10,7 Grad Celsius. Temuecetiirniiniumm nachts
1,0 Grad Reaumur 1,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, trocken, nachts noch
kühl anhaltend.

Gestalt zu verkörpern das schönste Ziel, das zu er¬

reichen ist. Fräulein Held bot in dieser Partie unter

voller Entfaltung ihres Könnens ein ergreifendes und

rührendes Bild des Götterkindes, voller Hingebung
und tiefster Empfindung in der Abschiedsszene mit
Siegfried, tief ergreifend, wo sie durch den
Raub des Ringes ganz gebrochen ist, mit edlem Pathos
in der großen Szene am Gibichungenhofe und mit er¬

schütternder Kraft in der Schlußszene des Werkes. In
Mienen undGesten mit ausdrucksvoller Plastik, imGesange
voll Wärme und Kraft war ihre Brünnhilde eine ein¬

heitlich erfaßte Gestalt von imponirender Größe. Der

Hagen des Herrn P u t l i tz , schon charakteristisch durch
gute Maske, war gleichfalls eine packende Gestaltung des

finsteren Nibelungensohns. Er wußte den Ton
des Dämonischen mit Kraft anzuschlagen, und sein
prächtiges großes Organ kam auch mächtig zur
Geltung, und im Spiel zeigte er sich, ohne große
Gesten, doch als eine überragende Persönlichkeit. Der
fGünther des Herrn Grützer konnte gleichfalls be-

riedigen, desgleichen die Gutrune des Fräulein
S 0 r e l l i, die im Spiel sehr ausdrucksvoll war.

Der Waltraute des Fräulein Steinhäuser fehlte
es an dem warmen Ausdruck des Vortrags, der für die

eigenartige Szene mit Brünnhilde erforderlich ist, wes¬

halb auch Die volle Wirkung nicht erreicht wurde.

Dagegen lag es über der nächtlichen Szene Alberichs
mit Hagen (Alberich Herr Grebin) wie schwüle
Gewitterstimmung. Die Rheintöchter brachten zwar
vereinzelt unreine Töne zu tage, aber im übrigen das
prachtvolle Sonnenlied zu schönster Wirkung. Das
Orchester war etwas ungleichmäßig und bot neben
prächtig gelungenen Stellen doch auch manches weniger
Einwandfreie; hoffentlich gewinnt es noch an Aus¬
gleichung.

Der Gesammteindruck des ganzen Werkes war auf
die Hörer — das Haus war sehr gut besetzt — er¬

sichtlich tief ergreifend, momentan bis ins

Innerste erschütternd: dem Zauberbann dieser über¬
wältigenden Tragik in Dichtung und Musik konnte
sich niemand entziehen. Und so schließen wir mit dem
Ausdruck der wärmsten Anerkennung und des Dankes
an alle Mitwirkenden und noch insbesondere
an die Leiter: die Herren Direktor Stein,
Kapellmeister Schwab und Regisseur Wirk.
Mit bezug aus die Aufführung des gewaltigen Werkes
und unser Publikum kann man sagen wie die Rhein-
töchter zu Siegfried „Ein hehrstes Gut wird ihm ge»
göynt.“ Es bleibt zu hoffen, daß der Gesammt*
uufführung des „Ringes“ nun auch die Resonanz des
äußeren Erfolges nicht fehle. K. Bendisch.



Aus Stabt trnfe L«r,,d
Bromberg. 16. April.

* Das Schleuserecht ungeeichter Schiffe.
Da die Eichordnung vom 1. Mai 1900 am 1. Mai
1902 in kraft tritt, sollten Schiffsfahrzeuge, welche
noch nicht — trotz der zweijährigen Frist — nach
obiger Eichordnung neu geeicht sind, vom 1. k. M. ab
im Regierungsbezirk Bromberg laut Bekanntmachung
vom 1. d. M. die Berechtigung 'des Durchschleusens
verlieren, ganz gleich, ob sie leer oder beladen sind.
Auf Vorstellung der Handelskammer zu Bromberg hat
jedoch der Herr Regierungspräsident genehmigt, daß
ausnahmsweise bis 1. Dezember d. I. Fahrzeuge, die
noch nicht neu geeicht sind, die Hebestellen der Schiff¬
fahrtsabgaben passiren dürfen, aber nur, wenn sie die
nach dem bisherigen Meßbrief zu berechnende volle
Abgabe und außerdem 50 Prozent Zu¬
schlag entrichten. Den Zahlungspflichtigen selbst
bleibt jedoch vorbehalten, bis zum 1. Januar 1903 die
Rückzahlung desjenigen Mehrbetrages zu beantragen,
der sich aus den gezahlten Abgaben über denjenigen
Avgabenbetrag ergiebt, welcher nach der durch die
alsbald nachträglich vorzunehmende Eichung er¬

mittelten Tragfähigkeit zu berechnen ist. Den Rhedern
und Schiffern ist nicht nur im eigenen, sondern auch
im allgemeinen Verkehrsinteresse dringend die baldigste
Eichung ihrer Fahrzeuge anzurathen.

* StadtthenLer. Ein Opernwerk, welches seit
dem Bestehen des neuen Stadttheaters erst ein einziges
mal hier zur Aufführung kam, wird morgen (Donners¬
tag) nach mehrjähriger Pause wieder auf dem Re¬
pertoire erscheinen; Konradin Kreutzers romantische
Oper „D a s Nachtlager von Granad a“.
Der musikalische Werth dieser Komposition ist
zu bekannt, als daß darauf besonders - Hin¬
gewiesen zu werden brauchte. Die Besetzung erfolgt
durch Fräulein Mugrauer und die Herren Grebin,
Seibt, Putlitz, Rückauf und Wirk. Freitag geht „Die
Walküre“ als erster Tag im Zyklus „Der Ring des
Nibelungen“ in Szene.

* Getreidepreise. Nach der Lebensmittelpreis¬
tabelle der „Statist. Korr.“ waren die Getreidepreise
int Monat März etwas gestiegen. Für Weizen
wurde der höchste Preis mit 175 Mark in Danzig
und Br o m b e r g, der niedrigste mit 160 Mark in

Paderborn gezahlt. Roggen ist von 144 Mark auf
145 Mark gestiegen, wobei Osnabrück die größte Preis¬
erhöhung um 4 Mark hatte. In Hanau wurde
Roggen mit 140 Mark am niedrigsten, dagegen in
Bromberg mit 153 Mark am höchsten bezahlt.
Der Preis für G e r st e ist von 141 Mark aus 142
Mark gestiegen, wobei in Halle sich eine Preiserhöhung
um 7 Mark zeigte; der niedrigste Preis wurde in
Bromberg und Posen mit 124 Mark, der
höchste in Halle mit 166 Mark notirt.

% Ueber den Einbrecher Akrutat, der den
B a l d e n b u r g e r P o st d i e b st a h l ausgeführt
hat, und die Umstände, unter denen seine Verhaftung
erfolgt ist, erfahren wir noch folgende Einzelheiten:
Akrutat, der Ostpreuße ist und aus L a b i a u stammt,
hatte hier co. 4 Wochen gewohnt und sich als „Reisender
Gustav Engelke aus Königsberg“ angemeldet. Er aß in
einer Kellerwirthschaft in der Danzigerstraße, mächte
hier und sonst in der Stadt mehrere Bekanntschaften
und hat mit ihnen in verschiedenen Lokalen Karten
(Hasard) gespielt. Er hatte schon bei seiner Ankunft in
Bromberg erhebliche Geldmittel, konnte flott auftreten
und gab auch viel Geld aus; beim Kartenspiel aber
hatte er vielfach kein Glück, denn er soll viel (mit¬
unter 2—300 Mark) verloren haben. Zwei Tage vor
Ostern verließ er sein Quartier, angeblich, um eine
Reise nach T h o r n anzutreten, und von dieser Reise
ist er wieder mit vielem Gelde, das er der Tochter
seiner Wirthin gezeigt hat, hierher zurückgekehrt.
Das Geld hat er sich dann hier in Banknoten um¬

gewechselt. Zwei Abende vor seiner Verhaftung hat
Akrutat sich bereits im Cafe Hinz aufgehalten
und dort mit einigen Herren Karten gespielt. Als er
dann am Sonntag wieder kam und seine Briefmarken-
vorräthe an den Mann zu bringen suchte, wurden -die
Gäste stutzig und veranlaßten Herrn Hinz, der Polizei
Meldung zu machen. Es erfolgte dann die
Verhaftung, über die wir bereits berichtet haben.
(Hierzu theilt uns übrigens Herr Hinz mit, daß
unsere gestrige Bemerkung, nicht er. sondern
der Polizeibeamte habe dem Akrutat den Revolver ent¬
rissen, irrig sei. Er — Herr Hinz — habe dem
Manne die Schußwaffe entwunden und dam.it Unheil
verhütet.) Am anderen Tage (Montag) früh nahm Herr
Kriminalkommissar von Heybowitz in der Wohnung
des „Engelke“ eine Haussuchung vor, die ein
überraschendes Resultat ergab. Zunächst
wurde sehr bald festgestellt, daß der Verhaftete nicht
Engelke, sondern Akrutat heißt. Herr von Heybowitz,
der in Königsberg in seiner Eigenschaft als Polizei¬
beamter mit dem Manne zu thun gehabt hatte, er¬

kannte ihn wieder, und sagte ihm auf den Kopf
zu, er heiße nicht Engelke, worauf dieser sich
denn auch dazu bequemte, seinen richtigen
Namen anzugeben. Akrutat ist bereits vorbestraft und
vor iy2 Jahren aus der Irrenanstalt Kortau, wo er

zur Beobachtung seines Geisteszustandes untergebracht
war, entsprungen. Die Haussuchung förderte dann
ein ganzes Arsenal der f e i n st e n und
„modernsten“ Einbrechs Werkzeuge zu
tage, so Schraubenzieher und Werkzeuge zum Aus¬
einanderbrechen von Eisen, auch verschiedene Essenzen
zur Aetzung von Löchern ins Eisen (so Tharmitol,
das, gegen das Eisen gespritzt, dieses schnell zum
Schmelzen bringt). Ferner fand sich ein Kästchen mit
Gegenständen zum Fabriziren von Stempeln (aus
Schiefer), womit Akrutat sich die Dienststempel einer
ganzen Reihe von ostpreußischen Ortsvorstehern ge¬
fertigt hat. Mit diesen Stempeln hat er u. a.

Atteftformulare für den Verkauf von Pferden her¬
gestellt. Solcher Atteste wurden viele vorgefunden.
Akrutat scheint in Ostpreußen mit Pferdedieben in Ver¬
bindung gestanden und mit Hülfe der Atteste die ge¬
stohlenen Pferde versilbert zu haben. Beim Verhör
gestand Akrutat ein, daß er den Postdiebstahl in Bälden-
bürg mit zwei Zigeunern, die er dort kennen gelernt,
ausgeführt hat. Außerdem giebt er zu. daß er bei einem
Schlosser in Baldenburg eingebrochen sei und dort sein
Diebswerkzeug komplettirt habe. Mindestens300 Schlüssel
wurden in der Wohnung des Akrutat vorgefunden,
ferner eine Blitzblendlaterne — kurz alles, was zum
Einbrecherhandwerk nur irgendwie gehört. Die
Kriminalpolizei ist der Ansicht, daß Akrutat noch eine
Reihe anderer Diebstähle auf dem Gewiffen hat und
stellt in dieser Richtung Ermittelungen an, beobachtet
aber über Einzelheiten Stillschweigen.

Eine Fahrraddiebshöhle ist bekanntlich vor
einigen Tagen in der Heynestraße ausgenommen worden,
und die Diebe, die Schlosfergesellen Knabe, Panitzki
und Schmiletzki befinden sich in Hast. Die weiteren
Ermittelungen der Kriminalpolizei haben it. a.

ergeben, daß von den gestohlenen Rädern
auch eins dem Maurermeister Böhm gehört,.

da§ ihm im vergangenen Herbst entwendet
worden ist. Dort ist um dieselbe Zeit auch eine Kassette
mit mehreren hundert Mark baaren Geldes und mit
Werthpapieren in Höhe von über 3000 Mk. gestohlen
worden, und die Burschen bequemten sich schließlich zu
dem Geständniß, daß sie auch diesen Diebstahl ausgeführt
haben. Sie haben die Kassette am Braheufer geöffnet,
das baare Geld herausgenommen und den übrigen Inhalt'
mit der Kassette zusammen in den Fluß geworfen.
Die Fahrräder, die bei der Diebesgesellschaft vor¬

gefunden sind, sind zum großen Theil bereits vor

mehreren Monaten gestohlen worden, und die Kriminal¬
polizei ersucht alle, d e n e n f e i t dem vorigen
Sommer F a h r r ä d e r gestohlen .sind, die

Sachen — ganze Fahrräder und Theile davon — auf
ihrem Bureau in Augenschein zu nehmen.

Rogowo, 14. April. (V e r h ä n g n i ß v o l l e

Verwechslung.) Die Frau des Schmiedemeisters
Schmidt lieh sich von ihrer Nachbarin ein Wasserglas
voll Essig. Den Rest ließ sie auf beut Tische stehen.
Als mittags der Mann von der Arbeit kam, verlangte
sein etwa dreijähriges Kind Wasser. Nichtsahnend
reichte ihm der Vater den auf dem Tisch stehenden
Essigrest, in der Meinung, es wäre Wasser. Das
Kind trank gierig, schrie dann auf und brach zusammen.
Man glaubt, die Flüssigkeit sei Essigessenz/ gewesen.
Nach zwei Tagen starb das Kind.

Schmiegel, 12. April. (D a s v o l l ständige
Skelett) eines ausgewachsenen Menschen-wurde in
einer Kiesgrube aus einem am Nitscher Teiche s be-

legenen Hügel gefunden. Ob ein Verbrechen vorliegt,
ist noch nicht'ermittelt.

Schlochau, 14. April. (Ein neues
R i t u a l m o r d m ä r ch e n) hat hier in den letzten
Tagen viel von sich reden gemacht. Die Stimmung
gegen die jüdische Bürgerschaft war bereits äußerst
gereizt; Sonnabend Abend wurde sogar dem Kaufmann
A. Caspary ein kostbares Schaufenster eingeworfen,
und zwar weil das Dienstmädchen eines jüdischen
Pferdehändlers Z. bei Nacht und Nebel den Dienst
verlaffen hatte und niemand über den Verbleib Aus¬

kunft zu geben wußte-. Als die Nachforschungen der
Eltern des Mädchens, der Polizei und der Gendarmerie
mehrere Tage erfolglos blieben, trat das Gerücht, das
Mädchen sei das Opfer eines „Ritualmordes“ ge¬
worden. immer bestimmter auf. Glücklicherweise ist
die Verschwundene gestern in Kamin (Westpr.) aus¬
findig gemacht worden, was sofort mittags durch
öffentlichen Ausruf zur Beruhigung der besorgten Ge¬
müther bekannt gegeben wurde.

Brieg, 12. April, (lieber ein heiteres
G e s ch i ch t ch e n,) das bei der Gestellung passirte,
wird berichtet: Ein Bauernsohn gab sich als hoch¬
gradig kurzsichtig aus, um als dienstuntauglich befunden
zu werden. Der untersuchende Arzt schob in das
Brillengestell, das der angeblich Kurzsichtige aufgesetzt
batte, verschiedene Gläser, aber immer konnte der
Bursche die Schrift nicht lesen. Da wollte es der Arzt
noch mit einer sehr scharfen Nummer versuchen. Er
schob das Glas ein, zog es aber in demselben Augen¬
blick wieder heraus. Und siehe da, jetzt las der Kurz¬
sichtige zur großen Heiterkeit der Kommission die ent¬
fernte Schrift ganz geläufig. Bei der schnellen
Hantirung des Arztes wußte er nämlich nicht, daß er

setzt überhaupt kein Glas in der Brille habe, sein
vorzügliches Auge aber ließ ihn die Schrift jetzt
deutlich erkennen. Er wurde als diensttauglich be¬
funden und brauchte hinterher für den Spvtt nicht zu
sorgen.

Hirschberg, 14,,April. (M o r d.) Heute früh
nach dem Hochwasser würde, in einen Sack. eingenäht,
eine männliche Leiche angetrieben. Dem Leichnam
fehlten beide Beine und der Kopf. Die fehlenden
Körpertheile wurden bisher noch nicht aefunden. Der
Leichnam muß schon , einige Zeit int Wasser gelegen
haben. Man vermuthet, daß es ein bei dem Eisen-
babnbau beschäftigter Italiener ist, der von seinen Ge¬
nossen gelobtet und in den Zacken geworfen wurde,

Btoist« Lhvsnik
■— L o u b o n , 15. April. Während eines V e r-

s u ch s s ch i e ß e n s mit einem 12 zölligen Barbette¬
geschütz an Bord des auf der Höhe von Berehaven
liegenden britischen Kriegsschiffes „Mars“ z e r s p r a n 6
gestern Nachmittag das G e s ch ü tz; 2 Offiziere und
8 Mann wurden g.e tobtet ;,4 Mann wurden ver¬
wundet.

Die Friede,»Lirktisn
(T e l c g r a m m.)

London, 16. April. „Daily Mail“ erfährt: Es
sei eine Stockung in den Friedensverhandlun¬
gen e i n g e t r e 1 e n. Das Ministerium habe ein¬
stimmig das dringende Ersuchen der Bärenführer um

Waffenstillstand während der Verhandlungen ab¬
gelehnt. Man erwartet nicht, daß dies zum Weg¬
gang d e r B u r e n f ü h r e r von der Konferenz
führen werde, aber die Punkte bezüglich der Amnestie
und der Kitchenerfchen Verbannungsproklamation
drohen die Verhandlungen zum S t i l l st a n d zu
bringen. Gouverneur Milner sei auf Weisung der
britischen Regierung von Johannesburg nach Pretoria
gekommen, um festzustellen, was die Buren als un-

.reduzirbare Mindestforderung aufstellten. Die Grund¬
züge der Burensorderungen. die in den Ver¬
handlungen aufgestellt wurden, seien s o l g e n d e :

Die Buren erklärten sich zur allgemeinen Ueber-
gabe bereit und mit dem Verlust ihrer Unab¬
hängigkeit ei n v e r sta n d e n, verlangten aber
vollen Wiederaufbau und Wiedereinrichtung der
Farmen, sowie Amnestirung der aufständischen
Kolonialburen unter denselben Bedingungen wie
bei den Burghers, ferner Zurückziehung der
Berbannungs - Proklamation und Abkürzung der
Von der englischen Regierung in Aussicht ge¬
nommenen Frist, innerhalb welcher es den Buren ge¬
stattet wird, wieder eine repräsentative Regierung ein¬
zusetzen. Schließlich soll England die gesetzlichen
Schuldverpflichtungen beider Regierungen übernehmen.

Letzt«
Drahtmeldunseu.

Berlin, 16. April. (Tcigl. Rundschau.) Eine
Vorlage betreffend D i ä t e n g e w ä h r u n g an die
Mitglieder der ZolltarifkomMission soll in den nächsten
Tagen dem Reichstage zugehen.

Berlin, 16. April (Bert. Lokalanz.) Die Feuer¬
wehr hat immer jtDul ununterbrochen mit Beseitigungbe§ Wassers in den bei dem vorgestrigen Unwetter
überschwemmten Räumen zu thun. Die städtische

Straßenreinigung beschäftigt 1600 Arbeiter zur Hülfe-
leistung bei den Anfräumnngsarbeiten. Vieh ist bei
dem Gewitter zahlreich ums Leben gekommen.

Berlin, 16. April. . Im Aufträge des Kaisers
sprach Generalmajor von Löwenfeld in der russischen
Botschaft anläßlich der Ermordung des russischen Mi¬
nisters des Innern 'vor.

München, 16. April. Gestern Abend fand im
Künstlerhause eine „Wilhelm - B u s ch “-Fei e r

statt, an welcher auch Prinz Rupprecht theilnahm.
Kiel^ 16. April. Wie die „Kieler Ztg.“ meldet,

wurde eine ans dein Hafenschiff „Friedrich Karl“ ge¬
stohlene Kassette erbrochen in einem Kohlenhaufen ge¬
sunden. 500 M. von dem Inhalt fehlten.

Petersburg, 16. April. Die Bestattung -des
Ministers des Innern findet morgen statt.

Petersburg, 16. April Nach einem General¬
stabsbericht aus Port Arthur haben sich an der Grenze
der Provinzen Mukden und Girin große chinesi¬
sche R ä u b e r banden gezeigt. Die Grenzwache
verfolgte dieselben. Von 800 Räubern retteten sich
nur 30 Mann. Auf russischer Seite wurde ein Mann
getödtet und ein Offizier und' fünf Mann verletzt.

Amsterdam, 16. April. Die Königin ist seit
einigen Tagen unwohl und hütet das Bett. Die
Ursachen sind ein allgemeines Krankheitsgefühl und
Erhöhung der Körpertemperatur.

Belgrad, 16. April. Der akademische Senat
relegirte wegen Betheiligung an den Studenten-
tutibgebüngen gelegentlich der Berathung des Vereins¬
und Versammlungsgesetzes im Senat den Vorsitzenden
der Studentenvereinigung Marcovil für immer, 14
Studenten für zwei und 173 für ein Semester.
23 Studenten . erhielten Freiheitsstrafen. Nach der
llrtheilsverkündigung veranstalteten die Studenten
lärmende Kundgebungen.

Haag, 16. April. Die Königin-Mutter hat sich
nach Schloß Loo begeben. Die Meldung von einer
Konsultation des Gynäkologen Aalbersberg ist un¬

begründet.
Brüffel, 16. April. Die Zahl der Ausftändi-

schen in den Gebieten der Großindustrie wird wie
folgt geschätzt: Charleroi 50 000, Bassin du Centre
25 — 30000, Borinage 25 000, Lüttich 30 000,
Verviers 8000.

London, 16. April. Nach der „Times“ wird die
neue Anleihe sofort zur Zeichnung ausgelegt und zwar
zum Kurse von 93%. Der „Standard“ bestätigt die
Meldung und fügt hinzu: Die Hälfte der Anleihe sei
bereits gezeichnet. 5 Millionen dieser Hälfte seien
von führenden New-Aorker Bankhäusern übernommen
worden.

London, 16. April. Das Unterhaus hat den
Antrag auf Erhöhung der Stempelabgaben auf Cheks,
Koupons und Sichtwechsel von 1 auf 2 Cents mit 186
gegen 119 Stimmen angenommen.

Washington, 16. April. Der amerikanische
Geschäftsträger in Berlin telegraphirte an den Staats¬
sekretär Hay, der Kaiser habe ihn bei Aushändigung
der Dankadresse der Harvard-Universität ermächtigt,
nochmals in Washington seinen Dank für alledem
Prinzen Heinrich in den Vereinigten Staaten bewiesenen
Freundlichkeiten zum Ausdruck zu bringen.

Washington, 16. April. Mit Bezugnahme auf
die Untersuchung gegen den M a j o r Vollerm
Manila wegen der gegen ihn erhobenen Anklage
unerhörter Grausamkeiten gegen Phi-
lipinos und mit bezug auf Ballers Freisprechung hat
der Kriegssekretär den General Chaffee angewiesen,
wenn die Blättermeldungen über die Untersuchung
gegen Baller richtig seien, den General Smith, auf
dessen Instruktion Baller gehandelt haben soll, vor ein
Kriegsgericht zu stellen.
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Zehd. 131
Zehd. 130

111 3650
1X4779
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V 705
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III1867
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tief. Bretter
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dt. Bretter
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Berlin-Bromberg
Schulitz-B.rlin

do. do.
Brat.uau-Berlin

-Broittderg-Dresden
Fordon-Berliu

Bromberg-Pattisch
Bromb.-Kruschwitz

do. do.
Magdebg.-Graudenz
Fuchsschw-Bromberg

Karlsdorf-Berlin
Berliu-Bromberg

Bromderg, 16 April. Rmtl. Handelskammer»
bericht. Weizen 173 bis 177 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winierweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 148—154 M
— Gerste nach Qualität 120—125 M., gute Brauwaare
126-7-130 M. — Erbsen Futterwaare 135—145 M., Koch¬
waare 180—185 M. — Hafer 140 bis 144 M., feinster
üb.r Notiz.

Danzig, 15. April. Weizen unverändert. Gehandelt'
ist inländischer fein weiß 777 Gr. 185 M., Sommer-
756 Gr. 172 M. per Tonne. - Roggen höher. Bezahlt
ist russischcrzum Transit 735 Gr. 107,50 M. per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist in¬
ländische protze 662 Gr. 125 M , 680 Gr. 127 M. per'
Tonne bez. — Hafer ruhiger. Inländischer hell 152 M..
fein weiß 154 und 155 M. per Tonne gehandelt. —

Wetter: Klar. — Temperatur: 4- 5 Grad Reamnur. —

Wind: O. ,

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 16. April.

Höchst
Preis.

Weizen nenlOOKg 18 Ou 17:00
Roggen 100 - 15:50 14 60
Gerste 100 - 13 20 12|00
Hafer 100 - 15 0() 14i0()
Erbsen 100 , 18:00 17100
Kartoffeln - 4i00

Webr.

K
Butter 1 Kg.
Heu 100 -

Stroh 100 t

Krmnmstroh -

Spiritus pr.Ltr.
3|00 Eier per Schock

Höchst.
Preis.
AL Ä.

Niedr.
Preis.
AL 9t.
170

SS

60| 2 59

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 16. April 1902-

Per 50 Kilo oder 1842:16 4
100 Pfund

Wrizengries Nr. i

„ „ 2
Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr.OOO

„ 00
weiß Band

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band

Brotmehl .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

,

Roggenmehl Nr. 012,60 12,60
„ „ 0/111,8011,80
„ „ 1 11,2011,20
„ „ 2 8,40 8,40

Kommißmehl . 9,80 9,80
Roggen-Schrot . j 9,60 9,60

15.40
14.40
15.60
14.60

13,40

13,20

860
5.00
5.00

15.60
14.60
15.80
14.80

13,60

13,40

8^80
5 00
5,00

Per 50 Kilo ober;18112! 16 4
100 Pfund Ä : A

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe

„grob
Gerstengrütze N.l

n it 2
ii ii 3

Gerstenkochmehl 1
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizcngries
Buchweizengrütze 1

'

„ 2

5.20
1 13,20

11.70
10.70

9.70
9.20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

5,40
13/20
13.70
10.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5^20
16.50
15.50
15,00

Vsrsen-Depefehea.
fNachdruck verboten.)

Berlin, 16. April, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk.-Ko mm.

Deutsche Bank
Qesterr. Kredit.
Lombarden

15. 16. Kurs vom 15. 16.

189,40 189,50

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn

—,— 208,20 Italiener 4% —,—

—,— 212,00 Nuss. Not. —,—

17.30 Nuss. Aul.

'Magdeburg, 16. April, angekommen 1 Uhr 29 Min.

Kornzucker von 92% Neud.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75°/,. Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
.Gemahmleue Melis I in. Faß

15.

5,30-5,50

27,95—28,20
27,95
27 45

7,80-7,60
5,30-5,50

27,95-28,20
27,95
27,45

Seid. Blouse
und höher —

4 Meter —

Mk. 4-35 Wwie„Henne-™ T
Berg - Seide '

in schwarz, weiß u. farbig von 95 Vf. bis Mk. 18.65 p. Met.
Absolut kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zu¬
sendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deut¬
schem Grenzgebiet erfolgt- — Nur echt, wenn direkt
von mir bezogen! Muster umgebend ! <*. Hennelbelrg’,
Seidenfabrikant (K. it. K. Hoflief.), Zürich. (28

Cafeben *

In die Jttnenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen-

Fahrplan.
W Aus Br

SM WE
*$// Tbore |52i

Dintbiid
firaaienr

PosenJ6.25
5 Celmsee
=■ Zorn
S
s Hak«] 459

i\« Tb8rn]*6.09
»irschaa

I ts Brombersr von

^ Oulnuee *18.211 112.51 - 16.11032 A
S^Znt» 18.24; LOO 1Q£» — |—|8 .24 ; LOO/OE

“

Vob i ibends - 5 . ö 9 (rät) stnd
Miaat. uaterstr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS'
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmllichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den BahnhofsbuchHändlern. In Brom^
Berti, in der Gruenanerschen Buchdruckerei^
Otto Gr unw ald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenftraße, bei E b b e ck e,
Bärenftraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s

Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 n Stein brück u. Mala-
d i n s k y, Bahnhofstraße 97.

cä

-3 M

s

Damenrad!!
geb., gllt erb., zu kaufen gesucht.
Gefl. Off. mit Preisangabe unter
K. 100 postl. Prinzenthal erbeten.

RU>l welIIllllsch eiI.7.Sar,.^8 .

is cbm
runde Pflaster u. Feldsteine
zu verkaufen; zil erfragen bei

Emil Scheunemann,
Maurer- u. Zimmermeister,

, Bahnhofstraße 7.

Unerreicht ist das altbewährte

zum Würzen

■st—.

CS

r
. ....

von
schwacher Bouillon, Suppen, Ge¬
müsen. Saucen u. s. w. Kein
anderes Produkt giebt den

_■

u
- Speisen bei gleichem Preis (wenige

Tropfen genügen) einen so feinen, kräftigen Geschmack.
In Fläschchen von 35 Pf. an (nachgefüllt für 25 Pf.) bestens
empfohlen von Carl Schmidt, Drogerie zum, rothen
Elisabethstr. 26. Filiale Danzigerstrasse 37.

Ebenso e mpfehlenswerth sind Maggi’s Bouillon-Kapseln,
das Beste uhd Billigste aller ähnlichen Produkte. (<%>

Trulkeilslhiiihel
hat noch billig abzugeben (25

Jttitt (fi. m . V. H.

Umstände halber verkarift billig ; Zknffkk ThtfM? ^adlauer’s Hülmeraugenmittel
1 Paar gute, Pflastersefte, fehlet fr. 4,ijUUU^ FlUbllstt' enthält 10 Gramm 25 °

ö Salicyl
Grauschimmel, CMhkkil, BrMr«,

Gesunde

Fntterkartoffeln
hat billig abzugeben (183

EmilFabian,iitttl8Ut

collodium u. 0,01 Hanfextract.'
I >

„
o P

0 _ ,
•

,

'

t „

- - - i Wirkt sicher und schmerzlos,
■ *’ 0' U B - Zoll, ca. 8 ^»ahre alt, lfterünigstp» u lifridl rtffh Flasche 60 Pi. Nur echt mit
: Hdreite Koffer, gutes. Gangweit V 1-111^1111 Uli ff. Dfljüf. üliU. ; ,| er Kronenapotheke..und sicher ziigfeft. - (fsi - - *

'

ti
1 :

i E. Albrecht, Brombcrg.!
ftnb billig abzugeben bei - (183 I Berlin W., Friedrich st r 160. In

E. Sehende!» Friedrtchsplatz 3. |*d. m. Apotheken u.Drogerien.



~
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Ul
1|| neben Hotel Lengning.
B Sfi

ZU

Juwelier AlÖCTt SctlfOCtd*9 Bromberg,
neben Hötel Lengning. a

57. Friedriclistrasse 57
empfiehlt seine Ifenheiten in grösster Answahl in

■I invelf»l. Uhren. Gold-, Silber, mul Alleniile ■ W am-eii

|I
It I
s* = ~

§? s-
«2 U

ist betn amerikanischen Fleisch-
extract in jeder Beziehung durch¬
aus ebenbürtig, kostet jedoch nur

die Hälfte. (115
Generalvertreter:

Oscar Bruch, Breslau,
Sonnenstraße 11 .

Mit nur Mark J AA
(Porto u. Gew.-Listen Cv.aJ&J

3© Pf, extra) für -
■

1

ZmuMrüMluilg.
Zwangsvoll-Jm Wege der

streckung soll das in

Zaomazlaw
belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Band 3, Blatt
Nr. 113, zur Zeit der Ein¬
tragung des Verstergerungsver-
merkes auf den Namen desHandels,
mannes Sebulon Wolfs und
seiner mit ihm in Gütergemein¬
schaft lebenden Ehefrau Friede-
r i k e geborenen G o e tz einge¬
tragene (101

Handels-^ehv-Iirstitirt
Brouiberg. I Madajewski. Efabttljfc 15.

Grundstück

I Wohlfahrts-Loos M. 3.30 u.

I Schneidemühlen Loos 1.-1
zu gewinnen dis Haupttreffer:

100,0001
Mark Baar, ohne Abzug, und «

elegante 4 pffip(|gn|Equipage m.

Ziehungen 10. u. 27.-31. Mai
Loosversand durch General-Debit

Lud. Müller & Co.
laig
ibitl

din Berlin, Breitestr. 5.
Telear.-Adr.: Glücksmüller.

Diese Loose hier bei:
Oscar Bandelow, Wollmarkt]3

U. Wilhelmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater-

platz 4. (262
A. Dittmann (BromhergerTage-

blatt).
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
Willy Broluner, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Richard Grosenick,Kornmarkt,

Ecke Raiserstr.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 84.
M. Kowalkowski,Danzigerstr.47.

am 19. Juni 1902,
vormittags 9 Ubr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Friedrich-
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a

versteigert werden.
Das Grundstück — enthaltend

Hofraum und Wohnhaus mit Stall
und Abort — ist mit einer Fläche
von 80 O Metern zur Grundsteuer,
mit 582 Mark Nutzungswerth zur
Gebäudesteuer veranlagt und in der
Grundsteuermutterrolle von Jno¬
wrazlaw unter Artikel Nr. 813, in
der Gebäudesteuerrolle von Jno¬
wrazlaw unter Nr. 96 verzeichnet.
Auszug aus der Steuerrolle, be¬
glaubigte Abschrift des Grund-
buchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisuugen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 1 . April 1902 in das Grund
buch eingetragen.

nowrazlaw, 11. April 1902.
önigliches Amtsgericht.

Kcpavrttuv««!
Jede Art

Dreherei, Erneuerungen, Um¬
änderungen, Einlöthen neuer

Rahmenrohre, Vernickelungen,
Emaillirungen, Spannen neuer

Felgen 2 C. werden prompt und
billigst ausgeführt in der

Mechanischen Werkstatt
JF. F. Meyer,

95a. Bahnhofstraße 95a.

Amen- u. Kinderkleider
werden schnell, sauber und billig
angefertigt Danzigerstr. 153.

Ans meiner Krjitzimg
Grätz a. d. Weichsel

finden noch (36

10 Stück

Aungvieh
Sommer

weide.
M. Friedländer, Sdjiilil

Lehrplan: Eins, und dopp. Buchführung, deutsche,
franz., engl. Handelseorrespondenz, fämmtl. Comtoir-
arbeiten, Wechsellehre, Stenographie, Schreibmaschine,
Rechnen, Schönschreiben, Deutsch. Getrennte Kurse
für Damen und Herren. Erfolg garantirt. Bester
Stellennachweis. Biele Anerkennungen. Prospeete
gratis und sraneo. — Eintritt jederzeit. 4166

I Fahrräder! Modelle 1902.
s

%
Ausser den bisher geführten, anerkannt leicht¬

laufenden und dauerhaften

Stoewer’s Greif-Fahrrädern
führe von jetzt ab auch

Adler- und Wanderer-Fahrräder
und bin somit in der Lage, alleni Anforderungen des

kaufenden Publikums gerecht zu werden.

Theilzahlungen gern gestattet!
W Ersatztheile, Laternen, Glocken, Pumpen, Schläuche

und Mäntel zu massigen Preisen.

Reparaturen sämmtlicher Marken schnell und billig.

Germania - Haus

Juliushaller
Harzer

Sauerbrunnen
aus den städtischen Quellen des Bades

Juliushall, Harzburg,
vorzügliches, billiges Tafelgetränk

25 Flaschen für Mk. 3.— excl. Fl. frei Haus
offeriren

’-rr ttefor. Hubel. 'S”

yji Friedrichst. 35. Inh.: S. IAnsky. Friedrichsf. 35.

||y Nähmaschinen-

^u. ^Fahrräder-Handlung.

HerrsAstliide Bolinungeii
Neiibilll Moltkeßraße: 2, 3 und 4 Zimmer re.

Neubau Kaiserftraße: 3, 4 und 6 Zimmer re.

Architekt Karl Berper, MsabeWr.

Goldene
Medaille |ftrucl)leldenden

PARIS
1896.

im 2 eleg. Läden i. m. Neubau
Poststr.5, sow. auch seine Woh¬
nungen sind p. 1. Okt. zu verm.
N. Lachmann, Brückenftr. 9.

Bekanntmachung.
1 . Die Lieferung von 39 000 Stück

rothen und 153 000 Stück gelben
Mauersteinen zur Erhöhung der
Dachgeschosse, Ausführung von
Kammeranbauten und Her¬
stellung von Stallgebäuden“ bei
den Beamtenwohnhäusern Nr. 1 ,

2, 3 und 6 ans dem Bahn¬
höfe Kreuz,

2. Die Ausführung der Erd.,
Maurer-, Asphalt-, Steinmetz-,
Zimmer-, Staaker-, Schmiede-,
Dachdecker-,Klempner-,Tischler-,
Schlosser-, Glaser-, Anstreicher¬
und Ofenarbeiten zu einem
Viersamilienhause für Arbeiter
nebstStallgebäude an der Strecke
zwischen Driesen-Vordamm und
Kreuz soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung vergeben
werden. (55

Angebote sind versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis Freitag, den 2. Mai
1902, vormittags 10 Uhr, an

die unterzeichnete Betriebs-Ju-
speklion einzusenden, von wo auch
die Angebotsformnlare gegen
Porto- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von je 60 Pf. f§u 1
und 2 ) bezogen werden können.

Znschlagssrist 3 Wochen.
Schneidemühl, d. 12 April 1902.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag u. Nacht trag-
6aren Gmtklbrilchbänbkr ohne Federn,
Leib- und Borfallbindcn. Für jeden Bruchschaden Extra-
anfertigung. Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben.
Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter ist wieder mit
Mustern anwesend in Bromberg M o n t a g, den 21. April,
2-7 Uhr, Hötel Adler.

'

l92

VilnbligtMrik L. Bogisch, Stuttgart, Wichste.?».
**X**MX*e«OKI ******XXXQI<
^ Ich habe mich hier als (178

$ Bücher-Revisor J
w niedergelassen und halte mich zum Einrichten u. s. w. >

cS von Geschäftsbüchern aller Art bestens empfohlen. >

C Emil Steffen, Biktariastraßr 6.
Mae******** I

Bier-Versand

Bekanntmachung.

Vrennhskz.
Den vielen Wünschen unserer

geehrten Abnehmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Abfallholz in Drahtbündel.
Dieselben sind auf Fenerungslänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etagen leicht möglich.

Preis pro Bündel 10 Psg.. bei
Abnahme von mindestens 30Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab¬
nahme von 200 Bündeln ge-^
währen wir Rabatt, ebenfalls bei
Abnahme auf unseren Werken in
Hohenholm. — Bestellkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederverkäufe, gesucht in. allen
Stadttheilen. (89

NorddklltscheHalMdllstrik.
G. m, b. H.

knlterrunkeln..,1
A.Bungeroth,6ntflbef.,(6r.j@nttflffe.

Die * Ausführung von rund
1000 qm Mosäikpflaster auf dem
Südbahusteig des Bahnhofes tu

Schueidemühl einschließlich Liefer¬
ung der Mosaiksteine soll in
öffentlicher Ausschreibung ver¬

geben werden. Angebote sind ver¬

schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis Freitag,
den 2. Mai 1902, vormittags
IOV4 Uhr, on die unterzcichnete
Betriebsinspektion einzusenden,
von wo auch Angebotsformnlare
gegen Porto- und bestellgeldfreie
Einsendung von 60 Pf. bezogen
werden können. (55

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Schneidemühl, d. 10 . April 1902.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Zur Baniaison

Holzverkauf
in berDbersörftereiSihulitz.

dient zur Verbesserung und Würze
von allen Suppen, Saucen, Ge¬
müsen und Fleischspeisen. (115

Generalvertreter:
Oscar Bmck, Breslau,

Sonnenstraße 11 ,

AmDienstag, den 22.April
1902 sollen von vorm. 9 Uhr
ab imHötel A. Krüger, Schulitz,
aus sämmtlichen Beläufen öffent¬
lich meistbietend verkauft werden:

11 Stück Kief.-Bauh.. IV.-V.
Kl., 940 Stück Stangen L—VII
Kl.» 1580 rm Kloben. 485 rm

Rund- und Spaltknüppel, 155
rm Buhneupfähle, 155 rm

Reisig II.-III. Kl., 15 rm

Weichholz-Kloben, 3 rrnKnüppel.

offerire zu billigsten Preisen

ab Lager Bromberg und ab Werk:

in großer Laden

Zu vermiethen
v. i.Okt.cr. ab Friedrichstr.20
1 großer Laden nebst Wahn.,
von sogleich »ricdrichftr. 19

1 Laden nebst Zubehör.
173) Rudolph Zawadzki.

Bäckerei
'ragen

sofort zu ver¬

miethen. Z l er-

Nene Psarrstr. 18.

Wtltzitnnlatz 2,2 Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Küche, an ruhige Miether zu ver-

vermiethen. R- Bürger.

ersetzt den viel theuerern Fleisch-
extract in jeder Hinsicht. Sein
billiger Preis ermöglicht bedeutende;
Ersparnisse tut Haushalt. (115

Generalvertreter:
Oscar Bruch, Breslau,

Sonnenstraße 11 .

Herrschaft!. Wohnungen
3., Bad z., Balk. u. ssr. Zub.»

im Mittelp. d. Neust., 1 . u 2 . Et.,
v. 1.10 z. v. Off. A. M. 100 Gsch.

2
v. 6

1 mittlere Wohnung
3 Zim., Kammer, Küche m. Gask.
rc. ist vom 4. Okt. er. ab Koru-
marktstr. 2.2. Et., zu vermiet.
Näheres d. 0. Lehniing, Korn-
marktstr. 2, Fahrradhandlung.

1 Orthrt« cu. w. Wohn , p. 1 . Juli
1 mWIH, oder 1 . Oktober zu verm.
Bradtke. Danzigerftraste 53,1.

Eckladen sofort zu vermieth.
Roeske,Mittel-u.Schleiuitzst.-Ecke.

Für einen Kornmarkt
einzurichtenden

Laden

9 neu

(180

nebst anschl. Wohnung sucht per
1 . Okt. einen Miether. W. Lange.

Gr. Eckladen m. 2 Schauf. u.

angr. Wohn., z. jed. Gesch. p., im
Mittelp. d. Neust., v. 1 . 10. z. v.

Off. it. E. W. 6 an d. Gcschst.

Tanzigerhraße Nr. 159
ist ein Laden mit großen Schau¬
fenstern nebst angrenz. Wohnung v.

jetzt oder später zu vermiethen.

Große Helle Räume
mitten in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet,
sofort preiswerth zu vermiechen.
Offerten unter Z. lOO an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mauerstr.12 gr. -.Werkstatt,
auch als Sagen, passd., Schuppen,
Komtoir, Einfahrt, Pferdestall zu
vermiethen. Auch ist das Gruudst.
b. ger. Änz. zu verkf. M. Rady.

Weltziennlah Nr. 5.
Ein Pferdeftall nebst Wagen
remise u. eine Kellerwohn. v.
2 Zimni. u. Küche v. sofort zu verm.

Große Pferdeställe u. Lager¬
räume nebst Comtoir zu ver¬
miethen Poseuerfiraße 5.

Mauerstraße Nr. 12
Pferdestall p. iof. zu vermiethen.

garantirt reiner
mm Cacao-Zucker, mm

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. on billiger.

•^Friettstr. 51.
E Bflick, Bromberg.

besonders stark eingebraut
empfiehlt (182

in Flaschen u. G-ebinden

C. Bähaiscb NacM.
Das

Bvst!
Gewichtsvergleiche bestätigen, daß
es das allergrößte Brot f. 50 Pf.,
ca. 6 Pfund nur in Schöndorf
bei F. Scheiha giebt. (2359

xa ityD
Zn dem bevorstehend. Oster-1

feste offerire Fleisch vott

Prima-Mastvieh, wie auch
sämmtliche Wurstwaareu,
ff. Ausschnitte, Würstchen
u.Gänseschmalz zu solid.Vreüen
Versand nach außerhalb wird
prompt erledigt. Auch sind

hier Gänse zu haben.
Jakob Kiewe,

Bromberg,
Fernspr. 586. Kirchenstr. 10.1

FriedriWrabe 50
ist eine Wohnung, I. Etage,
per sofort, und ein Laden per
1 . Juli er. zu vermiethen. Näheres
bei Herrn Julius Bukofzer.
4. Poststraße 4. (150

1 Stube u. Znb. v. sal. z. vm.

Barbierlad., Stube u.Zb. (auch z. j.
and. Gesch. g.) für 60 Thlr. z. verm.

Näh.Thornerst.3,Hof. Ottiugsr.

Stückkalk
Gelöschten Kalk
Cementkalk
Cement

Gips
Rohrgewebe
Thonröhren
Krippenschaalen

(169

Massivdeckensteine »• «•« $r. ios os».

Paul Jlaiwaltl,
Bromhergs. Banzigerstrasse lOO. — Telephon 438.

Bekanntmachung.
Der Ban eines Schulgehöstes

in GroßLaskowniea, Kreis
Wongrowitz, Bahnstation Won-
growitz, ohne Lieferung der Feld-
ünd Ziegelsteine, soll am Sonn
abend, btn 8. Mai 1902,
vormittags 11 Uhr, öffentlich
verdungen werden.

Preis der VerdingungSanschläge
3,00 Mark. (100

Posen, den 11. April 1902.

Königliche
Aufiedelungs Kommisfion.

Lanolin
wird garantirt durch die

Seife mit dem Pieilring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. IiWlIlMril!
Preis 25 Psg. MMMM.

Auch beiLanolin-Toilette-Gream- .. ,

Lanolin adite man auf die Marke MA*. ..xfi,
Pfeilring. PFEll^

für Bauunternehmer od. Baulustige in geregelt. Verhältnissen,
sind in bester Lage der Neustabt unter sehr günstigen Bebingungen
m. evt. Bangeldern zu haben. Off. u. U. 581 a. d. Geschäftsst. d. 3tg.

Aisabethstratze 54, haihp.,
herrsiliaftÄe Wohnuaz

»on 5 Stuben n. Zabehär,
Badestube, Garten, vom Oktober
zu bermiethem (181

Herrschaft!. Wohnung,
7 Zimmer, Loggia, Garten, D>
zigerstr. 158, hochp, £>ft. er.

Jacob.owski, Wilhelmstraße 14.

finPflfmefctDoit
von 2—4 cbm Inhalt wird zu
kaufen gesucht. Gest. Off. an die
„näselet Zeitg.“ Nakcl (Netze).

Dchlosiereiverkauf.
Wegen schwerer Erkrankung bin

ich gezwungen, meine in bester
Lage der Stadt liegende (378

Kunst- nni Bauschlosserei
mit all. Zubehör sof. zu verkaufen.
Carl Lüneberg, Schlossermeister,

Wilhelmstraße 11.

70 Morg. Acker,
Hälfte m. Winterung bestellt, und

10 Morg. Wiesen
zu verkaufen oder zu verpachten
von Fehlauer, Thornerstr. 37.

Bauplatz, 633 qm, Vl. Rinkst.
Nr. 5 zu verkf. Wilhelmst. 12 , It.

9 Zimmer
nebst reich!. Zubehör ev. mit
Pferdestall per 1 . Oktober zu ver¬

miethen. Näheres im Bau-
bureau Moltkestraste 1. (178

MMjEMrsM-W'
Bauholz zu uerkansen.

Posenerstraste 34, 1 Treppe.

v.10 Zim., Saal, m.

all.Comf., ev.Pferdest.,Wagenrem.,
Burschenst.,k. a. geth.w. ä5Zim. Zu
ersr. W. Schmidt, Rinkauerstr. 5.

Zm Kaufhaus hoheuzolleru
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern 2 c. per 1. Okober 1902 zu
vermiethen. Max Rosenthal,
Spediteur, Theaterplatz 4.

Wohnnngen
von 3 und 4 Zimmern von so¬
fort resp. 1. Oktober an ruhige
Miether zu vermiethen. Mieths-
preis 270 Mk. u. 300 Mk. Freie
Badebenutzung u. Garteneintritt.

Dromderger stampf.Waschanstalt
Prinzenthal, Naklerstr. 22.

2.

6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1 . Oktober
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.98.

Ein neues elegantes nnßbanm.

Pianino
unter, voller Garantie billig zu
verkaufen. Zu ersr. (384
Müller’s Piano-Magazin.

Bibliothek,
circa 1000 Bände, g u t erhalten,
darunter Gartenlaube, Roman¬
bibliothek 2 c., verkaufe im Ganzen
mit 10 u. 20 Psg. pro Band.
Aniragen unter M. C. Bromberg
postlagernd.

Süßrahm-Nat.-Tafe!butter
tagt sr.Postkolli v.u Kilo f.8,40 M.,
II.Qual.7,60 M. fr. g.Nachn. sendet
Meierei Zimmat, Jugnatei! Ostpr.).

ttess! neu!
Volksbrot

das schwerste, größte-und wohl¬
schmeckendste Brok empfiehlt die

Bäckerei Anton Rückwald
durch seine Verkaufswagen.

Einige Waggon frühe ^

IPofenkattoffeln
um pflanzen, haudverlesen, =

at sehr billig abzugeben, so o

lange Vorräthe reichen

EmilFabian,litteIftr.22.
en gros. — Kartoffeln— en detail.

BAUteieor
von rebhuhnfarbigen Italiener-
Hühnern, echter Stamm täglich
frisch. Berlinerstraste 11.

jftifdien Stellst
hat abzugeben (178

Grfie Bromberger Lagerbier
Brauerei und Malzfabrik

Julius Strelow.

Fabelhaft billig find die Ver¬
kaufspreise der Elch- und Ren-
geweihe, welche z. Ansicht auslieg.
bei Tornow, Bahnhofstr 71.

MT Fast neuer Anzug und
Paletot s. ft- Fig billig zu ver¬

kaufen Bahnhofstr. 63, II.

klkMt. hoher Selbstfahrer
steht zum Verkauf. Näheres

Bahnhofftrafie Nr. 77.
E. echte, deutsche

Dogge, Hund, IVü
I. a., s. wachs. a. d.
Mann dreff., i. ff. m.

a. o. Bude bll. z. vk. Mauerst. 11.
Ä

Häcksel Ctr.3,50 M.,
Lang-, Preß- u. Pack-Stroh,
Futtermittel u. Brennmate¬
rialien empfiehlt billigst
Fr. Wilke, Schleusen«» 104.

zum Kräftigen und Würzen der
Suppen. Saucen rc. (115

Generalvertreter:
Oscar Bruch, Breslau,

Sonnenstraße 11.

Hierzu zwei Beilagen.
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v

E. Zonentag des Gastwirthsverbandes in
Posen. Der Zonentag bei* nordöstlichen Zone des
Deutschen Gastwirthsverbandes fand gestern in Posen
statt und wurde nachmittags 2% Uhr in Mylius
Hotel von dem Vorsitzenden Herrn E. Schulz-Brom-
berg mit einem Hoch auf den Kaiser eröffnet. Ver¬
treten waren 13 Vereine durch 15 Delegirte, außer¬
dem waren 32 Mitglieder des Posener Gastwirths-
vereinS anwesend. Nach dem Jahresbericht, erstattet
vom Vorsitzenden, ist die Zone von 17 auf 19 Ver¬
eine gestiegen und zählt heute 1045 Mitglieder. Be¬
sonders rege ist der schriftliche Verkehr zwischen den
kleinen Vereinen und dem Vorsitzenden gewesen. In
Marienburg und Wreschen ist die Gründung neuer

Vereine in Aussicht genommen. Ueber die Gründung
von Lehrlingsfachschulen berichtete der Vorsitzende.
Eine derartige Fachschule ist in Bromberg gegründet
worden. Die Bromberger Kellner-Jachschule ist die
erste derartige Einrichtung im Osten. Die Gründung von

Fachschulen in Verbindung mit den staatlichen Fort¬
bildungsschulen wird angelegentlichst empfohlen. Die
Versammlung faßte einen dahingehenden Beschluß.
Nach einem Bericht von Musielewicz-Bromberg wird
empfohlen, in allen Gastwirthschaften eine Steuer für
in denselben aushängende Plakate einzuführen. Die
Steuer soll überall und gleichmäßig zur Erhebung ge¬
langen und zu wohlthätigen Zwecken verwandt werden.
Das nach dem Normalstatutenentwurf des Ministers
des Innern umgearbeitete Zonen-Sterbekassenstatut
wurde nach dem Referat des Vorsitzenden einstimmig
angenommen. Eine Anzahl größerer Firmen hat
bereits Summen zum Grundstock der Sterbekasse ge¬
zahlt bezw. gezeichnet. Einstimmig angenommen wurde
ein Antrag Bromberg, es solle den Kommunen das
Recht, Zuschläge zur Betriebssteuer zu erheben, entzogen
werden. Er soll als Antrag der nordöstlichen
Zone dem diesjährigen, im Juni in Gera tagen¬
den Deutschen Gastwirthstage als Berathungsgegen¬
stand unterbreitet werden. Beschlossen wurde, den
nächsten Deutschen Gastwirthstag im Jahre 1903 nach
Bromberg bezw. Danzig einzuladen. Herr Podszun-
Jnsterburg berichtete über den Antrag seines Vereins
über: Die Schaffung von Gastwirthskammern. Nach
längerer Debatte, an der sich die Vertreter von Frau¬
stadt, Bromberg und Posen betheiligten, gelangte der
Antrag zur Annahme. Die Angelegenheit soll in der
nächsten Sitzung des Gesammtvorstandes in Berlin
(29. April) und auf dem Gastwirthstage in Gera
weiter verfolgt werden. Zum Zonenvorsitzenden wurde
E. Schulz-Bromberg wiedergewählt und als Ort für
den nächstjährigen Zonentag Insterburg bestimmt.
Schluß der Versammlung 7Va Uhr abends.

cf Die Schmiedeinnung in Bromberg hielt
am 14. d. M. ihre Quartalssitzung ab. Zwei Lehrlinge
bestanden die Gesellenprüfung und zwei junge Leute
würden als Lehrlinge in die Lehrlingsrolle einge¬
schrieben. Von seiten der Handwerkskammer nahm
Herr Wagenbaumeister Bennewitz an der Sitzung theil.

* Vom Stipendienfonds des Ostmarken¬
vereins. Am 22. März hat in Berlin eine Sitzung
der Stipendienfondskommission stattgefunden, die über
26 Anträge zu berathen hatte. Es mußtckr 4 Anträge
abgelehnt werden. Im ganzen wurde an Stipendien
bewilligt 3572 Mark und zwar an 6 Baugewerk¬
schüler, an 3 Maschinenbauschüler, an 1 Schlosser¬
schüler, an 1 Bäckerlehrling, an 1 Schlosserlehrling, an

1 Barbier, an 2 Seminaristen, an 1 Zahntechniker, an

1 Besucher der technischen Hochschule in Dresden, an

2 Studenten der Thierheilkunde und an 2 Kandidaten
der Medizin. In der letzten Herbsitzung waren 2260
Mark Stipendien gewährt worden, sodaß im ganzen
in diesem Jahre 5832 Mark an Stipendien ausgezahlt
worden sind. Ein Theil dieser Summe entfällt auf
die „Dr. Ferdinand von Hansemann-Stiftung“. Ka-

pitalisirt wurden 6000 Mark. Der Stipendienfonds
besteht zur Zeit aus 15 000 Mark in mündelsicheren
Papieren, zu denen die „Dr. Ferdinand von Hansemann-
Stiftung“ mit 50 000 Mark kommt.

A Crone a. B., 15. April. (Schützen-
gilbe. Todesfall.) In der letzten General-

Versammlung der Schützengilde wurden Rentier Karl
Buchholz und Klempnermeister Ludwig Hoffmann zum
Vorsitzenden bezw. zum Hauptmann der Gilde bestellt.

Nach dem Kassenbericht betrug die Einnahme
insgesammt 558,63 Mark, die Ausgabe da¬
gegen 174,77 Mark, mithin verbleiben der
Kaffe 383,86 Mark. Von diesem Betrage
sind der Schützen-Sterbekasse 100 Mark überwiesen
worden. Die Zahl der Mitglieder beträgt zur Zeit 46.
DaS Schützenfest soll in gewohnter Weise am 2. und
3. Pfingstfeiertage durch Ausmarsch nach dem Grabina-
Wäldchen begangen werden. — Heute starb nach kurzem
Krankenlager der Lehrer a. D. Traugott Kopiske int
Alter von 62 Jahren. Der Verstorbene, der
am hiesigen Orte ungefähr 38 Jahre amtirte,
hat sich in hiesigen Vereinen, namentlich im Gesang¬
verein und in der Schützengilde als deren langjähriger
Vorsitzender ganz besondere Verdienste erworben.

Lobsens, 13. April. (Ertrunken.) In
Dreydorf fand der Postagent und frühere Tischler¬
meister Gutglück in dem Mühlenteich seinen Tod. Er
hatte an einer Versammlung theil genommen und be¬
gab sich in später Nachtstunde auf den Heimweg.
Dabei kam er vom Wege ab und gerieth in den Teich.

H. Exin, 15. April. (Kriegerverein.)
In der letzten ordentlichen Generalversammlung des
hiesigen Kriegervereins wurden in den Vorstand ge¬
wählt : Obersteuerkontrolleur Paul, Vorsitzender,
Seminarlehrer Rose, Stellvertreter, Gerichtskastellan
Munk, Schriftführer, Lehrer Lewin, Stellvertreter,
Uhrmacher Rossek, Rendant, Seminarspeisewirth Zirzow
undOberpostassistentGerber, Beisitzer. ZuDelegirten des
Kreiskriegerverbandes wurden gewählt: Obersteuer-
kontrolleur Paul, Gerichtskastellan Munk, Kaufmann
von Broekere und Bäckermeister Maelger.

tz. Wisset, 15. April. (Goldene Hoch-
zeit.) Am letzten Sonntag feierte der Gärtner
Basche aus Gr.-Elsingen das Fest der goldenen Hoch¬
zeit. Die kirchliche Einsegnung des noch recht rüstigen
Jubelpaares vollzog Pfarrer Schultz. Der evangelische
Gemeindekirchenrath hatte eine werthvolle Traubibel,
der Oberpräsident ein Geldgeschenk von 30 Mark
gestiftet.

Schneidemühl, 14. April. (Konkurs.) Ueber
das Vermögen des Zimmermeisters Robert Mahnkopf
Hierselbst ist heute das Konkursverfahren eröffnet wor¬
den. Schon seit längerer Zeit war es kein Geheimniß
mehr, daß sich M., der außer seinem Zimmereigeschäft
noch eine Dampfschneidemühle, eine Ziegelei und viele
Häuser besitzt, in Zahlungsschwierigkeiten befand. Die
Wechselverbindlichkeiten allein betragen etwa 150 000
Mark, wodurch viele hiesige Bürger, namentlich Hand¬
werker und Gewerbetreibende, in Mitleidenschaft ge¬
zogen werden. (Ges.)

□ Schneidemühl, 15. April. (Konzert.
Vorschußverein. Vieh- und Pferde¬
markt.) Das heutige Konzert der königlich sächsi¬
schen Harfenvirtuosin Snoer Rutters auS Leipzig und
des Konzertsängers Zarneckow aus Berlin, welches im
Saale des Höcherlbräu-Etablissements stattfand, war

sehr gut besucht. Den Konzertgebern wurde für die
reichen Darbietungen von dem erschienenen Publikum
Beifall gespendet. — In der gestrigen Generalversamm¬
lung des hiesigen Vorschußvereins gelangten die neu¬

ausgearbeiteten Satzungen des Vereins zur Annahme.
Die Anweisungen zur Geschäftsführung des

Vorstandes und des Aufsichtsrathes wurden einer
Kommission, welche aus den Herren Kauf¬
mann Klug, Buchdruckereibesitzer Richard Have-
mann und Fabrikbesitzer Hermann Hantke besteht, zur
Vorberathung überwiesen. — Der heute hier abgehal¬
tene Vieh- und Pferdemarkt war sehr gut beschickt. Es
waren ca. 300 Pferde, 250 Rinder und zahlreiches
Borstenvieh zum Verkauf aufgetrieben. Auf dem
Schweinemarkte herrschte der regste Verkehr und
wurden für Ferkel die höchsten Preise gezahlt. Der

Umsatz in Rindvieh war nicht so erheblich. Eine große
Nachfrage wurde nur nach besseren Milchkühen ge¬
halten und dafür sehr gute Preise erzielt. Die Kauf¬
lust auf dem Pferdemarkte war eine sehr geringe.

Jnowrazlaw, 14. April. (Deputation.)
Die Herren Erster Bürgermeister Treinies, Stadt¬
verordnetenvorsteher Kommerzienraih Goecke und stell¬
vertretender Stadtverordnetenvorsteher Baumeister
Volkmann haben sich nach Berlin begeben, um im
Ministerium in Hinsicht auf die ungünstige Lage des
Erwerbslebens in unserer Stadt vorstellig zu werden.

Posen, 14. April. (I n Sachen des
deutschen Vereinshauses) veröffentlicht die

Berliner „Voss. Ztg.“ folgendes ihr zugegangenes
Schreiben der hiesigen Deutschen Gesellschaft für Kunst
und Wissenschaft: Der Umstand, daß gerade einer
Gemeinschaft deutscher Vereine das Vereinshaus nach
seiner Fertigstellung zur Verwaltung übergeben
werden soll, bietet eine hinreichende Gewähr dafür,
daß jede - Befürchtung, das Vereinshaus könne zu

Zwistigkeiten oder zu gesellschaftlichen Trennungen
unter den Deutschen führen, hinfällig ist. Denn die
von uns vertretenen Vereinigungen sind es gewesen,
welche in erster Linie unter Hintansetzung der kon¬
fessionellen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen
Unterschiede für einen engen Zusammenschluß aller
deutschen Kreise ohne Ausnahme stets mit- Nachdruck
und nicht ohne Erfolg eingetreten sind. Gerade
wir dürfen hoffen, daß das Vereinshaus nicht nur ein
Mittelpunkt des wissenschaftlichen und künstlerischen
Lebens in unserer Stadt werden, sondern auch dazu
beitragen wird, die Schranken niederzureißen, die der
geselligen Vereinigung unter den Deutschen unserer
Stadt bisher noch entgegenstehen.

Ostrowo, 13. April. (Erfroren. Sturm¬
schaden.) In einem Graben auf der Straße nach
Dobrzyca ist gestern ein Handwerksbursche todt auf¬
gefunden; er ist wahrscheinlich erfroren. — In
Großsalesche hat der Sturm die feste Scheune des
Wirthes Flagmeier fortgerissen und dadurch einen
Schaden von 2000 Mark angerichtet.

y. Jastrow, 15. April. (Privatknaben-
sch u l e. S t e i n k i st e n g r a b.) Die hiesige
Privatknabenschule, welche bis dahin einklassig war, ist
seit Beginn des neuen Schuljahres in etpe zweiklassige
umgewandelt worden. Es ist dies ein ganz bedeutender
Fortschritt, welcher es ermöglichte, das Unterrichtsziel
erheblicher zu erweitern. Die Schüler, deren Zahl
gegen 50 beträgt, werden für den einjährigen Dienst
vorbereitet. Das Schulgeld ist so niedrig bemessen
(für einheimische 50 Mark, für auswärtige Schüler
60 M.), daß auch Söhne weniger Bemittelter den großen
Vortheil dieser Einrichtung genießen können. An der
Schule, welche sich erfreulich weiter entwickelt, unter¬
richten außer dem Leiter noch 8 Herren. Seitens der
Stadtvertretung und der gesammten Bürgerschaft wird
der Privatknabenschule das größte Interesse entgegen¬
gebracht. — Bei den Fundamentsarbeiten zum Neubau
der Schule und Kirche in Neu-Zippnow wurde ein
vorgeschichtliches Steinkisten grab mit noch 2 erhaltenen
Urnen entdeckt, welche außer Knochenüberresten auch
eine Bronzespirale mit blauen Glasperlen enthielten.

Sn. Krojanke, 15. April. (Die Winter¬
saaten) haben hier einen so üppigen Wuchs, wie
in keinem der Vorjahre. Trotz wiederholten
Abweidens durch das Vieh ist die Bestaubung der

Pflanzen kräftig, so daß die Vegetation, wenngleich
auch im Wachsthum aufgehalten, die Kälteperiode in
diesem Monat bis auf wenige Ausnahmen so lange
gut überstanden hat. Auswinterungsflächen werden,
vorbehaltlich der besonders niedrigen Aecker, nicht
beobachtet. Ein gleich schönes Bild bieten auch die
Kleefelder. Die Frühjahrsbestellungen schreiten, nach¬
dem die Massenniederschläge seit 8 Tagen nachgelassen
haben, rüstig vorwärts.

Konitz, 14. April. (Von einem Brand¬
unglück) wurde die Försterei Drzewitz heimgesucht.
Es brannten zwei Arbeiterhäuser mit je vier Familien¬
wohnungen, sowie sämmtliche Wirthschaftsgebäude der
Einwohner und des königlichen Försters Kandt nieder.
Nur das Wohnhaus des Försters ist stehen geblieben.
Dieser erleidet einen beträchtlichen Schaden, zumal die
Scheune mit Futtervorräthen ziemlich gefüllt war. Die
Arbeitsleute haben nur wenig retten können, da die
Männer im Walde mit Kulturarbeit beschäftigt waren.

Marienwerder» 15. April. (Der Trauer¬
kranz.) Eine mehrfache Hausbesitzerin, die 51 Jahre
alte Wittwe Therese Graßmann aus Marienfelde,
wurde, wie die „Thorn Ztg.“ mittheilt, vom Schöffen¬
gericht in Marienwerder wegen Kirchhofdiebstahls zu
1 Woche Gefängniß verurtheilt. Frau G. hatte von

einem Grabe des evangelischen Friedhofes einen Kranz
gestohlen und ihn aus Anlaß eines Trauerfalles einer
auswärts wohnenden verwandten Famitie übersandt.

Marienburg, 14. April. ( T o d t s ch l a g).
Auf einer Wiese in Schadwalde wurde ein zugereister
Arbeiter namens Müller mit zerschmettertem Kopfe
und anderen Verletzungen todt aufgefunden. Der
Staatsanwalt hat gegen den früher in Schadwalde be¬

schäftigt gewesenen Arbeiter Engler einen Haftbefehl
erlassen, weil dieser im Verdacht steht, den Müller im
Streit mit einer Forke erschlagen zu haben.

Danzig, 15. April. (Auszeichnung.) Dem
Schüler und Schlosserlehrling der kaiserlichen Werft
Paul Topolski ist wegen hervorragender Leistungen
nach bestandener Prüfung die Befähigung zum ein¬
jährig-freiwilligen Militärdienst ertheilt worden.

ä. Königsberg, 15. April. (Nieder¬
legung der Festungswälle.) Auf die vom
Ostpreußischen WohnungSmiether - Verband an den
Kaiser gerichtete Petition, in welcher um die Nieder¬
legung der Festungswälle und Aufhebung der Rayon¬
beschränkungen gebeten wird, ist heute ein Schreiben
des Kriegsministeriums eingegangen, in dem es heißt,
die Jmmediatvorstellung sei auf des Kaisers Befehl
an das Kriegsministerium zur Prüfung abgegeben
worden. Nachdem diese stattgefunden, werde mit¬
getheilt, daß es zur Zeit noch nicht angängig sei. die
Stadtumwallung von Königsberg als vertheidigungs-
fähigen Abschnitt aufzulassen, und daß infolge dessen
auch die bestehenden Rayonbeschränkungen noch auf¬
recht erhalten werden müssen. Das Kriegsministerium
hoffe jedoch, daß es gelingen werde, in absehbarer Zeit
eine Aenderung hierin herbeizuführen.

Tilsit, 14. April. (Selbstmord.) Aus un¬
bekannten Gründen hat sich hier der Primaner H. er¬

schossen.
Insterburg, 14. April. (Mormonen.) Die

beiden amerikanischen Mormonensendboten Lorenzo
Walker und Josef Zwahlen, die sich seit einiger Zeit
in Insterburg niedergelassen hatten, sind auf An¬
ordnung des Regierungspräsidenten von der Polizei¬
verwaltung ausgewiesen worden. Die Vielweiberei-
gelüste der Mormonen hat also die Regierung im
Keime erstickt.

11. Culmsee, 14. April. Am 9. November v. I.
erfolgte auf dem hiesigen Bahnhöfe ein Eisenbahnunfall,
indem der von Bromberg abends einlaufende Zug auf
mehrere auf dem Geleise stehende Güterwagen auf¬
fuhr und dadurch eine theilweise Entgleisung eintrat.
Zwei Bahnbeamte und eine andere Person in dem
Zuge kamen durch den Ruck beim Zusammenstoß
zu Fall und trugen Verletzungen davon. Den
Unfall sollten der Stationsdiätar Emil Rudnick und
der Weichensteller Friedrich Rexer aus Culmsee ver¬
schuldet haben, indem sie für die Einfahrt des ZugeS
in den Bahnhof das Signal gaben, ohne sich vorher
davon zu überzeugen, daß das Geleise wirklich frei
war. Die beiden hatten sich daher heute vor der Straf¬
kammer zu Thorn wegen fahrlässiger Ge¬
fährdung eines Eisenbahntrans¬
portes zu verantworten. Die Beweisaufnahme
ergab, daß die beiden Beamten nicht in der Lage waren,
das Einfahrtsgeleise noch besonders zu inspiziren.
Außerdem hatten sie allen Grund, das Geleise für
frei zu halten. Der Gerichtshof sprach daher beide
Angeklagte frei.

Auch ein Aubiläum. Mazzenlieferant Herr Goetz,
Bromberg, bezieht seine Mazzen seit dem Jahre 1877
aus der bewährten Mazzenfabrik des Herrn I. Faß-
Schönlanke, mit dem er noch jetzt in Geschäfts¬
verbindung steht. Herr Goetz hat sich durch seine
Reellität das Vertrauen seiner Kundschaft in so reichem
Maße erworben, daß ihm bis heute ein großer Theil
seiner alten Kundschaft treu geblieben ist.

■—
gie Weidemarni’Sf*?«

Knöterich, seit 1883 nach Weide-
mmuVS eigenem Verfahren präpa-

mH Wzl xn«rh:t. Jetzt meist gebrauchtes Mittel für
I ' vtWs ' MHals, Brust, Lunge rc. Vorräthrg in

m\ /I Apotheken und Drogerien, die durch
Schaufenster.Plakate erkenntlich; man

beachte unbedingt beim Einkauf des
Thee's die nebenstehende Schutzmarke

und die auf den Plakaten abgebildete Originalpackung, da
Weidemann's Packung, Schutzmarke, Litteratur rc. rc. nach,
geahmt werden. Bor werthlosen Nachahmungen des
patentamtlich geschützten Weidemann«» russische«
Knöterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo
nicht erhältlich, direkt von E. Weidemann in Ltebenburg.

Echt zu haben bei:
Drogerie zum rothen Kreuz, Carl Grosse Nächst.

Berliner Börse vom 15. April.
3 SB rin St.nn.tsrp/ntA 4 Hß.TJvbG fl c 11 i e n h f* W

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. f
Dt. Rchs.Schatz . 4

Dt. Reichs.-A. . ^
do. nnk.b.1905 3\
do. do. 3

Preuss. cons. A. SV
do. unk. b. 1905 3$
do. do. 3

Brem. Anl. 1887 . 3V
Hamb, amort. 1893 3V

do, do. 1897 o

Hess. St.-A. 93-99 31

do. do. 1896 3

do. do, 1899 4

Brandenbg. Pr.-A. 3,
Ostpr. PrQY, 7 Obi. 3

Pomm. Prov.-Anl. 3

PosenerProv.-Anl. 3]
do. do. 3

Rhein. Prov.-Obl. 3>
do. IX, XI, XIV, 3

Teltower Anl. 3)
do. do. 4

Wests. Prov.-^nl 3
do. do. 3)
do. • do. 4

Westpr. Pr. - Anl 3)
Berliner St.-A. . 3>

dp. 1882-98 3’
Bielefelder St.-A. 4

Bresl.8t.-A. 80-91 3’

Bromberg. St. - A. 3>

Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. T. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Itett. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
üo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
1 do. do.
k I Posen sehe.

I do.
I Sächsische
I do.

102.20B
lOl.Vobti
lOl.frobG

92.208
101.70G
JOl.ÖObB

92.00bG

100.00G

100.00G-
00.008

105.S5G
99.00G
OS.lObG
OO.OObB
OS.OOb

103.-5 5bB

09.0OG
104.60G

99.9ÖÖG
J03.706G

99.908
99.908

103.50G
99.50G
9S.30bQ

103 508
103.408

9S.30G
99.406
09.1OG
99.308

98.2506
118.80Q
110.40G
103.40b

99.2. ObQ
90.OO6G

194.10b
99.500
OO.OObQ

lOO.OOG

103.50G
9S.70bB
98.80V
89.406

102.70 b

98.75b

; 99.70&

5 fSächsische.
- Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsoh.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum

do. do.
, Pommersche
1 do.
; Posensche.

do.
I Preussische
■ do.
< Rhein Wests,

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad- Präm.-A, 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr,-A.
Hamb. 50-TM.-L.
Lübecker do.

Mein. 7 Guld. - L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.506

102.40b
103.10G
103.308

98.60G
98.75G
89.7 OB

99.3 5bB

99.50G
103.60G

99.40G
103.75G

99.SOG
103.80b

99.25G
lOS.OObB

99.30G
103.80G

99.40G

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St'.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

103.40G

103.80G
99.30G

130.30b
139.50b
133.40b

39.75G
139.25b

Ausländ. Fonds fc Pfandbr.

5 ä Argennn. Anl.
do. innere

5

4% 71.3066
La do. äussere

Chile Gold - Anl.
4M
fM 84.50b

Chinesische Anl. 5M
do. von 1895 6 105.008
do. von 1896 5 99.7506
do, von 1898 4M 90.008

Griech. Anl. 81-84 l»/s 39.6000
do. cons. Goldr. 1A 30.75bG
do. Monopol i| 44.2066

Italienische Rente 4
1

100.906
Mexikanische Anl. 5 109.70b
0 esterr. Goldrente 4 102.60G

do. Papierrente
do. Silberrente

H
4Vs 1 Ol.50b

do. 1860 Loose 4 153.1066
Port. Staats - Anl. 4M 43.7066
Rum. amort. alt 97.006B

do. amort. 18SK- 4 83.1066
Russ. cons. 1880 4 lOO.OObG
do. Goldrente I &

.

—- -V

96.75bG Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
94.80G —

99.5UG
67.0066
79.75G

100.90G

Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | üest. 1 fl. Gold: 8,00, l Kr.: 85 Pf. 11 fl. hoIL: 1,70 I l &-• 1,11$.
1 BbL: 2,16, 1 Gd-Bbl.: 3,20 | 1 DolL 4,20 1 1 LatrL 30,40 | Disc. Rb. 3, Lb, 4, Prir. 1$%

111.30b
101.2056

98.1 OG
S9.00G
92.00G
73.70bG
37.2066
75.30bG

lOl.üOoB
95.50G

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
OstpreusB. Südb. „

G esterr. Staatbahn
do. Südb (Lb.)

Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplen .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac.-Pref.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

124.5056

1S5.00G
»1.1000

178.lOb
55.500

68.60b

17.5öb
27.00bG

176.90b
30.0066

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anal Eisenb.-Obl.
do. Ergünz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905

iWaladik.unk.im

91.S0bG
108.75G

64.60b
102.5030
9S.80b

102.lOb
lOl.OObB

66.25G
lOO.OObG

99,25bG

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. -

Dtsch. Order. I

do. n.
do. VIII
do. IX. u. EXa.

Dtsch.Grdsch.-B 4

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do.

‘

1908
Hann. B. C, A. L

do. n.
Meckl. H.-Pfb. I.

do. do.
do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-U • •

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr. (Jtr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyo.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XXJXIuk.lSOl 4

do. Kleinb.-Oblig. 3tz
do. do. II.Em.1908! 4

Rh ein.H.-Pt.83-65; 4
do. Serie 66-82 3%
do. Comm.-O. 3*4

Rhein.-VC.B. 1,111.! 4

do.II.,IV.,nuk.l904j 3-
Sächs. Bodencred. : 3]
Schles.Bodcr.-Pfd. 4

do. do. j 3
Stets. Nat. - Hyp.j 4

Westd. Lodener.

4 10O.75G
3K 96.50bG

“

lOO.GObG
121.50bG
lll.SObG

96.30ÖG
I O2.OO0G

3 7.50G
3 7.»OG

111 75bG
lOO.OObG

95.5050

4
3£

3g
4

”

frc.
frc.

5
4

Is
4
4

»8
35

?
?
3^

?
4
4

n
4

38
4

frc.
5

:s

P
42
4™

is

P

lOO.lObG
100.75bG

96.00G
97.500
95.000

101.000
95 600
71 .OÖb
63.750
96,OObG

10O.30bG

98^75bG
94.500
99.006G
94.5960
99.40bG

Bank-Aktien.

11 2.500
114.00bB
lOO.TObG

96.0066
95.6060

102.5060
99.0066
98.6066
93.75bG
88.7526

100.2566
95.400
95.0060

102.00bG
95.100

100.400
101.000

97.0060
97.500

100.7566
95*250

: 99.0066
100.400

94.100

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wecbs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80§
Mitteldtseh.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8og
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank - .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank;

7 134.10b
4% 121.0066

.
. 100.800

do. DX 85,700

?
7

I*
2*
k

11
3
8
6
4
38
8
7
4

4

5«
3
5

7X
0
7
9
0

V
6
5
7

n
6

151.9060
92.0066

153.4066
113.250
105.2566
137.006B

92.0066
101.250
157.5066
207.7566
101.9066
189.2560
109.900
139.00b

96.500
144.906B
125.9066
117.5066

88.500
lBO.OObB

88.800
110.2066
110.8066
105.250
138.0GB

1 7.6066
137.906B
167.1066

10.50b
1 53.0066

120.75oG
141.750

120.900
114.7566

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electr. - Ges.
Berlin erElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Bran.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortrad. Löwenbr.
DortmunderUnion! 18

do. Victoriabr. 12

Dynamit Tnut .[10

io
38

12
7

10
12
LO

20
12

0
28

6
20

135J

125.O06B
109.100
183.60bG
184.0066
l92.50oB
215.0066
145.5006
155.500
131.50b
189.006B
: 1.106B
259.0066
180.0066
334.000
221.000

177.000
177,oObG

Elberf.Far6enfabr
Freund Masehin. ■

Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. & Koppel
Ravensbg.' Spinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rositz er Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Arge Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. - Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

20
12
13
28
28
2C

8
0

20
17
19
12

9
6
3

10
0
7
9

i*
8

14
14

0
4

20
10

0
14

5
3
4
8

3280066
290.000
187.000
342.000
320.5066
319.90öS
117.80B

70.250
347.7566
297.500
27 0.000
257.006G
147.000
155.5066

99.100
122.75b
120.500
105.0066
117.8066
147.0066
171.500
141.75b
290.50b
181.000

78.25b
80.250

117.00b
157.7566

89.000
189.7566
120.750

87.750
158.0066
147.0066

122.00b
175.2ÖB

83.00B
200.25b
108.30b
170.251)

40.00b

Bergwerks- u. Hü tten- Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Anlerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgManenBgw.

do. do. St.-Pr.,

o
6

45
12

25
27
frc.
14

0
0

12
4
5

~

89.50

228.00bG
197.50b
144.000
207.0066
302.00b

40.5066
191.50b

52.00b
138.25b
105.7566
107.000
126,500

HarkortBrgb.PrX”7

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . .

•

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V. —

KÖnigs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A. on

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
OberschlemEisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
War steiner Grub.
Wests. Stahlwrk. „

WittenerGusstahl 12

20
2
7
2
6
7
4
9
2
4

10

“8
10

6|
32tz
22

8
0
0

Wechselkurse,

108.750
168.00b6
140.7566
104.25b

7.800
119.6066
151.006B
112.00b
123.0069
141.3066
195.8066
318.5066
203.10b
162.0066
232.8066
105.20b
102.00b«

40.008
89.000

113.75b
92.0066

119.00b»
120.6069
139.25b
152.0068
202.0066
144.0066
181.500
321 7566

liüaobQ
63.00b

133.5066
170.5066

Amsterd.Rtd. 8T. 3

Brüss. u. Ant. ST. 8

Kopenhagen. 8T. 4

London . . 8T. 3

do. 3M. 3

New York . 2M.
5 Paris . . . 8T. 3

; do. . . . 2M. 3
> Wien . . . 8T. 8do. 2M.
3 Italien. Plätze 10 T. 5
r Petersburg . 8T.

1687758
81.358

112.300
20.465b
20.3466
4.1058

81.35b
81.05b
85.158
84.80b

79.75b

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke • • ^0.^06B
Soverereigns pro St. . ^0.4 lO
Imcerials, neue, P-St. 10.19ab0
Amerikanische Noten |.192ob

20*.476Q
81.30b

nouiuiu. U.UJU.»— 168.7ob
Oeeterr. Noten. 100 Kr 85.1566
Buse Noten 100 Rubel 216.20b
ZoU-CwtjoM, tisme. 3K4,00b

Belgische Noten .

Engl. Banknoten, ILst.

Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten

N»Mrtttt.A«sßchirnÄ«
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
17. April: Milde, wolkig mit Sonnen,

schein. Strichweise Regen. Windig.
18. April: Wolkig, theils heiter. Regen.

Windig. Milde.
19. April: Wolkig mit Sonnenschein,

strichweise Regen. Milde. Nachts
Reif.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 15. April.

Stationen.

Bar.a.»G.
u.d.Mee-
resspieg.
reb.i.mm

Wind. Wetter Ü
Christiansund 767 SSO h. Beb. 9
©sagen 773 SO h. Beb 3

Kopenhagen 772 OSO wlls. 3
Stockholm 777 SO wlks. 3
Haparanda 770 S wkls. - 3

Borkum — — — —

Hamburg 765 OSO Wkls. 7
Swinemünde 770 O Wlks.G 4
Neufahrwasier 773 ONO wlks. 3
Memel 774 ONO wlks. 4

Scilly 766 N wolkig 8
Franffurta.M. 759 ONO heiter 13
München 759 O heiter 8
Chemnitz 764 NNO heiter S9
Berlin 767 O heiter 8

Hannover 764 SO bedeckt 7
Breslau 767 O bedeckt 5

Broschüre, gratis und franco über

BadSTeaenabr,
seine Wirkungen, OrtS- u.Kur-
verhaltn.,Vorschriften u. Recepte,
d. Diät. f.Zuckerkranke, nach den
neuest. Erfahrung., zusammengest.
von Ed. Stange. Eigenth. deS
Grand,Hotel Rheinischer Hof.



(Nachdruck verboten.)

H-verrstiseUev L«r«dt«s.
Abgeordnetenhaus.

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)
Bei den einmaligen und außerordentlichen

Ausgaben bemerkt
Mg. Freiherr von Zedlitz (freik.):

Er möchte dringend davor warnen, die Balanzirung
des Etats im Jahre 1903 durch eine übermäßige
Verminderung des Extraordinariums herbeizufüh¬
ren. Man solle dann lieber zu dem Mittel der An¬

leihe greifen. Es sei durchaus unzweckmäßig, in

knappen Jahren wirthschaftlich nothwendige Maß¬
nahmen zu unterlassen.

Abg. Dr. Sattler (nationalliberal)schließt
sich dem Vorredner an. Es sei nichts verfehlter ge-
wesen,als das Vorgehen im Anfang der 90er Jahre.
Allerdings in zu großem Umfange dürfe man auch
nicht auf Anleihen zurückgreifen; hierfür müßten
stets nur die laufenden Mittel in Anspruch genom¬
men werden. Man müßte zu festen Grundsätzen zu
gelangen suchen, welche Anlagen auf die Mittel des
laufenden Jahres und welche auf Ailleihen zu
übernehmen seien. Solche Grundsätze aufzustellen,
sei aber nur möglich, wenn man in der Verwendung
der Eisenbahnüberschüsse für die allgemeinen Aus¬
gaben des Staates eine bestimmte Grenze inne
halte. Eine Aenderung des Eisenbahngarantiege-
setzes fei also das einzige Mittel, das hier zum
Ziele führen könne.

Abg. Dr. Barth (Freisinnige Vereinigung)
befürwortet den Neubau des Bahnhofs Neumünster
in Holstein. Es seien bereits im vorigen Jahrhun¬
dert drei Jahre hintereinander Raten für diesen
Neubau ausgeworfen worden, aber sie seien weder
im vorigen, noch in diesem Jahrhundert zur Ver¬

wendung gelangt. (Heiterkeit.) Würde so etwas
bei einer Privatbahn geschehen, so würde man he

Verwaltung als gänzlich unfähig bezeichnen. Emer
Staatsbahnverwaltung gegenüber dürfe man sol¬
chen Vorwurf nicht erheben, aber man dürfe doch
wohl die Frage auswerfen, ob wenigstens die jünge¬
ren Mitglieder desHauses den Neubau noch erleben.
(Heiterkeit.)

Ministerialdirektor Schröder erwidert, datz
mit dem Bau noch nicht begonnen werden konnte,
weil die Interessenten die Kontrakte noch nicht un¬

terschrieben haben. Sobald das geschehen sei,
werde mit dem Umbau, der wirklich dringend noth¬
wendig sei, begonnen werden. Der Abgeordnete
Barths möge sich nur etwas gedulden.

ALg. Dr. Barth (Freisinnige Vereinigung):
Wenn der Ministerialdirektor mir sagt, ich solle
mich gedulden, so scheint er mir noch ein recht lan¬
ges Leben zu wünschen. (Heiterkeit.) Die Regie¬
rung mag nur die Expropriationsverhandlungen
beschleunigen. Jedensfalls hat die Eisenbahnver¬
waltung nicht das gethan, was wir von ihr ver¬

langen müssen.
'

Minister vonThielen: Wenn der Abg. Dr.
Barth trotz der klipp und klaren Erklärung meines
Kommissars seine Vorwürfe wiederholt, so kann ich
nur schließen, daß er mit solcher: Umbauten gar
nicht vertraut ist. Wie soll ich denn. die Expro¬
priationsverhandlungen beschleunigen und wie soll
ich eine Stadtverordnetenversammlung, die doch nun

einmal rächt will, zwingen? Die Verzögerungen
sind nicht durch uns herbeigeführt. Wer hat denn
das dringendste Interesse an der Herstellung des
Bahnhofes Neumünster? Doch die Eisenbahnver¬
waltung, denn die Stadt kann sich Mit dem Umbau
des Bahnhofs noch eine Zeit lang begnügen, aber
die Eisenbahnverwaltung nicht.

Abg. Dr. Barth (freis. Vg.): In den ersten
drei Jahren hat thatsächlich die Eisenbahnverwaltung
nicht das gethan, was sie thun mußte. Es giebt Mit¬
tel und Wege genug, um die Sache zu beschleuni¬
gen. Wenn die Beschleunigung nicht erfolgt ist, so
geht daraus hervor, daß diejenigen Stellen, die sich
unmittelbar mit der Sache befaßt haben, ihrer Auf¬
gäbe nicht vollständig gewachsen sind und daß die
Verwaltung auch den bescheidensten Ansprüchen nicht
genügt. (Unruhe rechts.)

Minister v. T h i e l e n: Auf eine Schmeichelei
seitens des Abg. Barth habe ich niemals gerechnet.
Aber gegen die ungerechten Vorwürfe, die er aus-

Dev Nvbeit Lsbir SS(Nachdruck
verboten)

^

Roman von O. Ester. (14. Fortsetzung.) ,

Sie wartete die Antwort Edelgards nicht ab,
sondern wandte sich an ihren Bruder, um ihm steif
und förmlich Glück zu wünschen.

Ein eisiges Gefühl kroch in Edelgards Herzen
empor. Sie bereute nicht, daß sie ihr Jawort ge¬
geben. aber die weiche, fast glückliche Empfindung,
welche vorhin ihr Herz erfüllte, war jetzt einem
herben Stolz gewichen, der an kalten Hochmuth
grenzte.

Da fühlte sie sich von zwei weichen Armen
umschlungen und von frischen Lippen stürmisch ge¬
küßt.

Else hing an ihrem Halse und blickte mit
thränenschweren Augen zu ihr empor.

„Edelgard — meine liebe, theure Edelgard!
O, wie danke ich Dir — wie freue ich mich — Du
sollst jetzt meine liebe, gute Mama werden! Edel¬
gard, ich Dein Töchterchen! Dank, tausend, tausend
Dank!“

Edelgard begriff die stürmische Dankbarkeit und
Zärtlichkeit Elsens nicht recht. Aber sie freute sich
doch darüber, ebenso wie über die weniger stürmische,
aber ebenso innige Liebe, welche Elfriede ihr ent¬
gegenbrachte. Mt Hilfe dieser Liebe würde sie den
Haß Amaliens schon überwinden können.

,,Jch glaube,“ nahm der Geheimrath das Wort,
„wir alle hegen den Wunsch, uns auszusprechen über
die Ereignisse dieses Tages, der in unserem Leben
einen Abschnitt bilden wird. Ich schlage deshalb
vor, bei einer Tasse Thee noch ein Stündchen bei¬
sammen zu bleiben. Ich habe Euch noch eine zweite
Mittheilung zu machen: Seine Majestät hat mich
heute zum Handelsminister ernannt!“

Ein freudiges Erstaunen, ein stürmisches Glück¬
wünschen, Umarmen, Händedrücken und Küssen, bis

sich die neue Excellenz alledem entzog, Edelgard den
Arm reichte und sie in das Speisezinlmer führte, wo

der Thee servirr wurde
„Ich werde in nächster Zeit nicht viel zu Hauw

sein können, sagte der neue Mnister. „Die Ueber¬
nahme des Ministeriums. die Informationen in den

einzelnen Ressorts nud mehrere Reisen nach einigen
größeren Städten werden mich tagelang, ja vielleicht

gesprochen hat und immer wiederholt, muß ich auf
das Entschiedenste protestiren. 3Bir haben Jahre
lang verhandelt, aber wir konnten die Stadt Neu¬
münster nicht zu einem Abkommen bewegen, und
nachdem mir sie glücklich dazu bewogen hatten, ver¬

weigerte sie die Unterschrift. Ich verzichte auf wei¬
tere Ausführungen und bin auch der festen Ueber¬

zeugung, daß die Vorwürfe des Abg. Barth weder
int Hause noch im Lande irgend welchen Anklang fin¬
den werden. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. B r ü t t (freikons.) wünscht ein zweites
Geleise von Rendsburg nach Vandrup.

Abg. Bach mann (nat.-lib.) unterstützt die¬
sen Wunsch und beklagt die schlechten Verbindungen
zwischen der Ost- und Westküste von Schleswig-Hol¬
stein.

Abg. G o l d s ch m i d t (freis. Vp.), regt Ver¬
kehrsverbesserungen für die Strecke Berlin-Königs-
Wusterhausen an.

Abg. Ring (kons.) hält den baldigen Aus¬
bau der Berlin-Görlitzer Bahn von Niederschön¬
weide-Johannisthal bis Grünau für nothwendig.

Abg. Tr. C rüg er (Freisinnige Volkspar¬
tei) ist derselben Ansicht und weist darauf hin, daß
leichte und bequeme Verkehrsverbindungen in die
Vororte von hoher Bedetltung für Lösung der Woh¬
nungsfrage ist.

Abg. S e y d e l (Hirschberg, nationalliber.)
fordert die Regierung auf, Arbeiten nur an solvente
und sichere Unternehmer zu vergeben, die vor allem
den Arbeitern auch ihren Lohn auszahlen. Aus
der Kaution müßten zunächst die Forderungen der
Arbeiter befriedigt werden. Bei dem Umbau des
Bahnhofes in Hirschberg seien die Arbeiter um

ihren Lohn gekommen.
Minister von Thielen erwidert, daß die

kleinen Unternehmer, an die Arbeiten vergeben
werden, sich oft erst das Kapital beschaffen müßten,
und daher leicht in Verlegenheit kommen tonnten.
Er werde versuchen, ob es möglich sei, in die Ver¬

träge die ^ssstimmung aufnehmen, daß von der
Kaution in erster Linie die Ansprüche der Arbeiter
befriedigt werden müssen.

Abg E r n st (freist Vgg.) bringt Wünsche
aus dem Eisenbahndirektionsbezirk Bromberg zur
Sprache.

Abg. See r (nat.-lib). tritt für die Errichtung
einer Haltestelle in Exin ein, wo ein Vraunkohlen-
lager entdeckt fei. ,

Abg. Sieg (nat.-lib.) weist darauf hin, daß
es Pflicht der Eisenbahnverwaltung sei, nicht nur

immer an den billigsten Unternehmer zu vergebe::,
die Verwaltung müsse auch darauf sehen, daß der

Unternehmer leistungsfähig sei. Dann würden
auch die Bauteil schneller vollendet werden, als jetzt.

Abg. v. Eynern (nat.-lib.) macht darauf aufmerk¬
sam, daß im Tirektionsbezirk Elberfeld vielfach den

Wünschen und Bedürfnissen der Bevölkerung keine

(nat.-lib.) bittet b=n Minister,
feine Aufmerksamkeit auch dem Bahnhof Herne zu wid¬
men. Auch die Strecke Bochum-Dortmund fei ver¬

besserungsbedürftig. Hoffentlich werde der Minister die

nöthigen Summen für den Ausbau der auf dieser
Strecke liegenden Bahnhöfe in den nächsten Etat ein¬
stellen.

Abg. Frhr. v. Plettenberg (kons.) erkundigt sich,
ob die Wünsche der Einwohner von Mülheim a. d.

Ruhr, die er im vorigen Jahre zusammen mit seinem
damaligen Kollegen Möller, dem jetzigen Kollegen des

Eisenbahnministers (Heiterkeit), vorgebracht habe, er¬

füllt seien.
Geh. Rath Wehrmann sagt Berücksichtigung der

Wünsche des Abg. Westermann zu.

Abg. Tr. Göschen (nat.-lib.) dankt der Regierung
für die Einstellung der ersten Rate für die Erweiterung
der Bahnhofsanlagen in Homburg. Der alte Bahnhof
in Homburg fei sehr fehlerhaft angdegt. Ferner müßten
Anschlußgleise für die Züge nach dem Norden und Osten
geschaffen werden, zumal da der Verkehr erheblich zuge¬
nommen habe und allem Anscheine nach in den nächsten
Jahren noch stärker werde.

Abg. Gras Limburg-Stirum (kons.) erkennt
an, daß die Zustände auf dem Bahnhof Homburg nicht
ideal seien, aber unerträglich seien sie nicht. Andere
Bauten seien nothwendiger. Deshalb werde ein Theil
seiner Freunde gegen die Position, eine Minderheit für
dieselbe stimmen.

Minister b. Thielen befürwortet die Position,
einmal mit Rücksicht auf den Verkehr, in Homburg,
sodann mit Rücksicht darauf, daß es ein internationaler
Badeort sei. Die Sicherheit des Betriebes sei jetzt sehr
gefährdet; es sei dringende Abhilfe nöthig, und deshalb

wochenlang von: Hause fern halten. Dann folgt die
Uebersiedelung in das Handelsministerium ...“

„Wir sollen unsere schöne Villa verlassen,
Papa?“ fragte Else erschreckend.

„Ihr vorläufig nicht“, entgegnete der Vater.
„Ihr werdet mit. Tante Amalie und Edelgard hier
wohnen bleiben, bis wir Hochzeit gemacht haben.
Bis dahin schlage ich aber mein Domizil im Mi¬
nisterium auf, damit Ihr ungestört seid. Ich denke,
Edelgard, Sie sind mit diesem Arrangement einver¬
standen?“

„Wie Sie es bestimmen, ist es mir recht,“ ent-
^gegnete sie einfach.

„Damit aber die Welt nicht im Zweifel über
unser Verhältniß ist,“ fuhr er fort und ergriff Edel¬
gards Hand, die kalt und wie leblos in der feinigen
lag, „gestatten Sie wohl, meine theure Edelgard,
daß ich bei dem Diner am nächsten Sonntag unsere
Verlobung veröffentliche.“

Ein erkältendes Gefühl durchschauerte sie.
Unwillkürlich dachte sie an Harald*, der auch zu

den Gästen des Diners am nächsten Sonntag ge¬
hörte, und eine leise Röthe stieg in ihren Wangen
empor.

Da fühlte sie den sanften Druck der Hand ihres
Verlobten und wie sie aufschaute, begegnete sie seinen
Augen, die ihr ermuthigend zulächelten.

„Ich habe nichts gegen die Veröffentlichung
unserer Verlobung einzuwenden,“ erwiderte sie leise.

Ein warmer, dankbarer Blick belohnte sie.
„Nur schade ist es,“ fuhr er fort, „daß wir

Ihren Vater nicht erreichen können, Edelgard. Aber
es ist seit Monaten keine Nachricht von ihm einge¬
laufen. Wer weiß, wo er jetzt steckt; ich vermuthe,
in den Goldminen von Queensland in Australien.
Ich werde mich telegraphisch nach ihm erkundigen,
hoffentlich wird er uns seinen väterlichen Segen
nicht vorenthalten.“

Ein leichtes spöttisches Lächeln zuckte um die
schmalen Lippen der Tante Amalie. Sie schlürfte
etwas Thee und sagte dann:

„Was das Diner anberrifst — wir begegneten
Herrn v. Ferdersdorss in der Oper und er sagte
uns, daß er Deine Einladung angenommen hätte
und sich sehr aus das Fest freute.“

habe die Regierung ohne Bedenken die Position in den
Etat eingestellt, obwohl sie unverhaltnißmaßig hoch Jet
und obwohl die Stadt wenig dazu beitrage; aber die

Regierung habe sich überzeugt, daß die Stadt ferne
größeren Leistungen aufbringen könne.

Ein Kommissar des Jinanzmmisters spricht sich
8le1[% ben Aus.
führungen des Abg. Graf zu Limburg-Stirum an.

Abg. v. Eynern (nat.) wundert sich über he Spar¬
samkeit des Grafen Limburg. Die Summe; die hier ge¬

fordert werde, diene doch nicht nur zur Errichtung emes

staatlichen Bahnhofsgebäudes, sondern vor Allem zur
Sicherung des Verkehrs. r , w .

.

Hieraus wird die Forderung gegen die Stimmen der
Linken ausschließlich der, NationMberalen und einiger
Mitglieder der konservativen Partei abgelehnt.

Das Haus vertagt sich.
f ^ r

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Fortsetzung der
zweiten Etatsberathung und zwar Etats der Finanz--
verwaltung, des Reichs- und Staatsanzeigers, der An¬
siedlungskommission, der allgemeinen Finanzverwaltung,
ferner kleinere Vorlagen.)

Präsident v. Kroch er: Sie werden sich vielleicht
wundern, daß ich nicht vorschlage, morgen den Eisen¬
bahnetat weiter zu berathen. Aber der Finanzminister
muß morgen verreisen und wünscht bei der Berathung
der Etats seines Ressorts zugegen zu sein. Ich habe
auch davon Abstand genommen, den Eisenbahnetat
morgen an letzter Stelle weiter berathen zu lassen, um

die Herren vom Eisenbahnministerium nicht doppelt zu
bemühen, denn sie müssen voraussichtlich übermorgen
doch herkommen, weil Titel 107, der noch in der Budget¬
kommission ist, dann berathen werden wird.

Schluß 47, Uhr.

Bunte CMnif.
— Stuttgart, 14. April. In verschiedenen

'Theilen Württembergs gingen gestern heftige
Gewitter nieder; Blitzschläge und Regengüsse
richteten theilweise nicht unerheblichen Schapen an.

C h a r a b o w s k, 14. April. In Sselenginsk
wurden am Sonnabend um 8 Uhr früh ebenfalls
zwei E r d st ö tz e verspürt; der zweite Stotz war

stärker als der erste und erfolgte einige Sekunden
nach diesem.-— In Kiachta fand um 7 Uhr Morgens
ein Erdstoß statt, dem um 7 Uhr 50 Min., 7 Uhr
54 Min. und 8 Uhr 34 Min. weitere wellenförmige
Erdstöße in der Richtung von Südwesten noch Nord-
osten folgten.

— Bonn, 14. April. Bei einer Kahnfahrt
auf dem Rhein ertranken gestern zwei Ange¬
stellte hiesiger Druckereien. Die Leichen sind noch
nicht gefunden. Wie der „Generalanz. für Bonn“
aus Mainz meldet, kenterte gestern ein Boot mit
drei jungen Leuten. Zwei sind ertrunken, einer ist
gerettet. r c ^

.

— Fritz Friedmann auf dem Ueber-
Brettl. Wir lesen im „Berl. Tageblatt“: Dr. Fritz
Friedmann, der bietgenannte Berliner Rechtsanwalt,
der, wie bekannt, seine Praxis niederlegen mußte, ist
in seinem wandlungsreichen Leben dahin gekommen, ferne
frühere Thätigkeit als glänzender Berufsredner wieder

aufzunehmen, indem er sich dem Direktor Bransewem
als Conferencier verpflichtete. Im Sezessionstheater am

Alexanderplatz herrschte infolge dessenSonnabend Abend
im Parket der schwarze Gehrock bor — Frau Themis
hatte eine große Anzahl ihrer Söhne entsandt, he den

ehemaligen Kollegen auf dieser anderen' Lebensbühne
sehen wollten. Sie dürsten ihn kaum. sehr berändert

gefunden haben — ein bißchen schmaler, nerböser und
grauer bielleicht ist er aus Amerika zurückgekehrt, im

übrigen als der gleiche gewandte, geistbolle, uner¬

schrockene Redner, dessen Plaidoyers so oft Gerichtshof
und Publikum berblüfften und fortrissen. Auch gestern
trat er als Vertheidiger und Ankläger auf — in emer

Tischgesellschaft legte er den „Fall Fischer“ dar Er
machte sich zum Anwalt der Deklassirten, der Stief-
finfcer des Glücks. Scharf griff er unsere heutige Ge¬
sellschaft an und machte sich zum Verfechter des Ide¬
alen, zum Vertreter selbstloser Güte und alles ver¬

zeihender Menschenliebe. Unb das Publikum Hörte
still und ergriffen zu — nur einmal, als er sich keinen
Verächter der Frauenliebe nannte, regte sich die Heiter¬
keit — und lohnte ihm zum Schluß mit reichem Bei¬
fall. — Gewiß hat — bemerkt dazu das Blatt —

die Wahrheit immer ihren Werth,1 aus welchem Munde
sie auch kommt, aber

^
sie legt ihrem Vertreter die

harte Verpflichtung aus, ihr nachzuleben. Zu allen
Zeiten sind die reuigen Sünder die besten Bußpre¬
diger geworden, nur mußten sie dazu früher eine
Mönchskutte anziehen und das Gelübde der Armuth
und Enthaltsamkeit ablegen — heute ziehen sie einen
smoking an und werden Conferencier im Ueberbrettl.

—- Eine große internationale Hundeausstel¬
lung veranstaltet der „Jagdhund-Verein Vorpom-
mern“ am 28. und 29. Juni zu Stralsund. Die

„Nun, das freut mich,“ erwiderte der Geheim¬
rath kühl, doch mit einem forschenden Blick auf Else,
die heiß erröthend das Köpfchen senkte. „Ich hoffe,
Herr v. Fredersdorff wird sich in unserem Hause
wohlfühlen und sich in die Verhältnisse hinein¬
finden.“

Niemand verstand diese Worte — mit Aus¬
nahme Edelgards.

„Jetzt wird es aber Zeit,“ bemerkte Tante
Amalie, „daß wir uns zur Ruhe begeben. Morgen
können wir ja weiter über diesen ereignißvollen Tag
sprechen.“

Sie erhob sich, reichte ihrem Bruder und Edel¬
gard die Hand und rauschte steif und stolz, wie sie
den ganzen Wend dagesessen, hinaus.

Auch der'Geheimrath verabschiedete sich, mit
zärtlichem Handkuß von Edelgard, mit einem väter¬
lichen „Gute Nacht“ von seinen Töchtern. jSann
zog sich Edelgard in ihr Zimmer zurück, während
Else und Elfriede ihr Schlafgemach aufsuchten.

Als Edelgard in ihrem Zimmer stand, athmete
sie tief auf.

Es war ihr, als erwache sie aus einem schweren
Traum, als trete jetzt erst die Wirklichkeit mit ihrer
ganzen Grausamkeit und Härte an sie heran. Sie
begriff eigentlich selbst nicht, wie sie sich so rasch hatte
entschließen können. Sie empfand keine Freude,
keine Genugthuung, aber auch keinen Schmerz. Eine
grenzenlose Gleichgiltigkeit gegen die Welt und gtz-
gen ihr eigenes Schicksal schlich sich in ihr Herz. In

bekanntesten Kynologen haben als Preisrichter be¬
reits znaesagt. In allen offenen Klassen werden
Geldpreise vergeben. Biele werthvolle Ehrenpreise sind
bereits gestiftet. Programme und Meldescheine durch
Herrn G. Liebreich, Pankow-Berlin.

— Frankfur t a. M., 14. April. Wie der
„Franks. Ztg.“ aus Newyork gemeldet wird, ist der
Kanzelredner Talmage gestorben.

— Kleine Bismarck-Erinnerungen. Aus
den soeben bei W. Grunow in Leipzig erschienenen
„Tagebuchblätter“ von Moritz Busch stnd einige Bis¬
marckerinnerungen erwähnenswerth. Am 17. Oktober
1888 verzeichnet Busch in sein Tagebuch: „Ich hatte die
drei kleinen Rantzaus früher jeden Abend nach dem
Diner ein Weilchen auf dem Sofa des Nebenzimmers
wälzen, oder, wie ichs nannte „wabeln“, „brätzeln“
oder ,verwurzeln“ müssen und war von ihnen dafür
durch schöne Purzelbäume auf dem Teppich belohnt
worden. Als ich mich jetzt bei der Mama nach dem Be¬
finden der Bürschchen erkundigte und äußerte, sie würden
nun wieder gewabelt und gewurzelt sein wollen, er¬

widerte sie, das möge ich ihnen heute versagen, zur strafe
weil die Heiden älteren sich am Morgen hochmüthig und
unartig gegen die Gouvernante betragen hätten. Der
Fürst sagte, dafür müsse es Hiebe geben. Die Gräfin
entgegnete, sie hätten dafür nicht baden dürfen, auch
hätte es Ohrfeigen, gesetzt. Aber er bemerkte: „Das
ist nicht genug für solche Ungehörigkeit; da müssen die
Burschen was kriegen mit Ruthe oder mit Stückchen.“
Er erzählte dann, wie er einmal Herbert und Bill ge¬
züchtigt hätte, als sie Haselnüsse geholt und darauf vor
dem Forstbeamten davongelaufen wären. „Es war

nicht wegen der Nüsse, sondern weil sie den alten Mann
genöthigt hatten, ihnen durch Gestrüpp und Wurzdn
nachzusetzen, bis ich sie griff und gurchprügelte, was
ihn sehr zu verwundern schien.“ — Em andermal kamen
wir auf sein Vermögen zu sprechen, indem ich äußerte:
„Nur um zu zeigen, was für ein Aberglaube in dieser
Hinsicht unter den Leuten herrscht- — da sagte mir neu¬

lich ein sonst so verständiger Kaufmann, Sie besäßen
100 Millionen.“ Er setzte mir darauf seine Vermö-
gensverhältnisse ausführlich auseinander, sprach von
dem Werth der einzelnen Güter; von dem, was sie ein¬
brächten, und davon, daß er nicht an Mehrung seines
Kapitalbesitzes — „wie es meine Söhne gerne hätten“
— sondern an Ahrundung und Verbesserung seiner
Güter denke. Er erinnerte an Chorow und Sedlitz,
an die Güterkäufe am Sachsenwalde und ähnliches:
„Ich kann nicht anders“, — sagte er — wenn ein
Nachbar mit einer Koppel in das Meinige hineinragt,
und es steht eine hübsche Baumgruppe darauf und sie
soll niedergeschlagen werden, da muß ich die Koppel
haben.“

— Heitere Gerichtsfälle. Aus Wien wird
b. 11. ds. berichtet: Wegen einer originellen Beleidigung
hatte sich gestern der Seifenhändler Max Böhm beim
Strafbezirksgericht Josephstadt zu verantworten. SHä=
ger war der Seifenhändler Eduard Friedland, mit Be¬
zug auf den Herr Böhm sich geäußert hatte: „Wenn der
Friedland ausgehängt wird, lasse ich mir zur Hinrichtung
einen neuen schwarzen Anzug machen und nehme mii
einen Sitz in der ersten Bankreihe. Der Tag der Hin¬
richtung wird der schönste Tag meines Lebens sein!“
Der Angeklagte gab zu, diese „harmlose“ Bemerkung

| gemacht zu haben, jedoch nicht in der Absicht, den Kläger
zu beleidigen. Der Klageanwalt bemerkte,, daß die m-

kriminirte Aeußerung keineswegs harmlos sei und schwere
Beleidigung des Klägers enthalte. Der Angeklagte
gab aus Intervention des Richters dem Kläger eine ent¬

sprechende Ehrenerklärung, berpflichtete sich zum
Kostenersatze und wurde sodann infolge Rücktrittes des
Klägers von der Klage freigesprochen. — lieber «einen
andern Fall, der sich ebenfalls vor einem Wiener Ge¬
richt abspielte, wird berichtet: Der Privatbeamte Victor
L. erhielt kürzlich- von einer Französin, mit der er eine
kleine Bekanntschaft hatte, einen Hund als Liebespfand.
Eines Tages bemerkte der Privatbeamte den Abgang
des auf den Namen „Morizl“ hörenden Hundes; er

erstattete sofort die polizeiliche Anzeige. Auf einem Spa¬
ziergänge in der Kärtnerstraße entdeckte Herr L. seinen
„Morizl“, der von einer eleganten Dame an der Leine
geführt wurde. Die Dame war die Schwester eines
Zahntechnikers, der Eigenthümer des Hundes zu sein
behauptete. Herr L. batte nichts Eiligeres zu thun, als
gegen den Zahntechniker eine Strafanzeige wegen Furch-
berheimlichung zu erstatten, die vom Letztem mit einer
Ehrenbeleidigungsklage beantwortet wurde. Bei der
Verhandlung ergab es sich, daß der Kläger vor-dem
Angeklagten die Französin kennen gelernt und dieser
den „Morizl“ geliehen hatte. Als Zeugin konnte die
Französin nicht vorgeladen werden, weil sie derzeit in
Paris weilt. Der Richter hielt dem Angeklagten vor,
daß seine Strafanzeige gegen den Zahntechniker jeden¬
falls eine voreilige gewesen und wahrscheinlich einen
anderen Grund hatte als den, den Zahntechniker einer
betrügerischen Handlung zu beschuldigen. Schließlich
wurde der Streit um „Morizl“ durch eine Ehrenerklä¬
rung des Angeklagten beigelegt.

einer Aufwallung ihres Stolzes, ihrer Sehnsucht
nach einer Stellung in der Welt, ihrer Liebe zu Else
und deren Schwestern hatte sie ihr Jawort gegeben;
jetzt erschien ihr dieses Wort wie eine Fessel, welche
ihr Leben, ihre Freiheit, ihre Selbständigkeit ver¬

nichten würde.
Sie ließ sich in einen Sessel sinken, stützte die

.Stirn in die Hand rmd starrte mit großen, thränen-
lofeu Augen in das Leere.

Da ward die Portiere welche die Thür zum
Nebenzimmer verhüllte, leise ausemandergMlagen
und Else/ in ein weißes, spitzenumsäumteß Negligee
gehüllt, schlüpfte fjemn, schmiegte sich zu Edelgards
Füßen iiieder, ihre Hände ergreifend und mit Küssen
bedeckend.

„Du solltest Dich zur Ruhe begeben, Else“,
sagte Edelgard, indem sie zärtlich über das blonde
Haar des jungen Mädchens strich.

„Nein, nein, Edelgard“, flüsterte Else, „laß
mich noch eine Weile bei Dir. Laß mich Dir danken
für die große Freude, welche Du mir bereitet hast.“

„So billigst Du meinen Entschluß?“
„Von ganzem Herzen freue ich mich darüber.

Jetzt bleiben wir doch für immer zusammen! Und
Du wirst es gut haben, Edelgard. Wir alle haben
Dich ja so lieb — der Papa auch, er ist gut und edel,
wemi er auch manchmal schweigsam ist und seiner
Geschäfte wegen uns oft allein lassen muß. Aber er

hat Dich schon lange lieb, ich habe es wohl bemerkt
und jetzt ist er so glücklich. Und ich bin auch glück¬
lich, Edelgard, denn jetzt weiß ich, daß mein häß¬
licher Verdacht falsch ist . .

„Welcher Verdacht, Else?“
„Ich mag nicht mehr davon sprechen. .

“

„Hast Du kein Vertrauen mehr zu mir, Else?.
Hast Du mir nicht versprochen, kein Geheimniß vor
mir zu haben?“

„Es ist ja nichts, Edelgard. Aber sieh, als vor

einigen Tagen Herr v. Fredersdorff hier war und
Dich erblickte, da erschrak er und erbleichte ... er

wollte fein Erschrecken verbergen, aber ich bemerkte
es doch . . . und da — da . .

Sie stockte und verbarg ihr Gesicht in denSchoß
der älteren Freundin.

„Nun, und da?“ forschte Edelgard fast streng.
„Du mußt mir alles sagen, wenn ich Dir helfen
soll.“

„Es geschah nichts weiter. Edelgard. Aber —

aber ein häßlicher Verdacht stieg in mir empor, daß
Fredersdorff Dich von früher kannte . . . daß
er. . . daß Du . .

Wiederum stockte sie und blickte wie um Ver¬

zeihung bittend zu Edelgard empor.
„Und wenn wir uu£ früher gekanni hatten,“

fragte diese, „was würde das Dir oder deinem
Glück schaden?“

„Ach, Edelgard — wenn Fredersdorff Dich ge¬
kannt hat. so hak er Dich auch geliebt!“

(Fortsetzung folgt.)



(Nachdruck verboten.)

Deutscher Jici<b*tag.
165. Sitzung vom 15. April.

Das Haus ist mäßig besetzt.
2 Uhr. Am Bundesrathstisch: Bei Beginn der

Sitzung nur Kommissare u. a.

Präsident Graf B a l l e st r e m eröffnet die
Sitzung mit den Worten: Ich begrüße die Herren
auf das herzlichste und hoffe, daß Sie sich nach der
längeren Erholungspause an den Arbeiten des Reichs¬
tags recht lebhaft betheiligen werden.

Meine Herren ! Der Reichstag hat eines schmerz¬
lichen Verlustes zu gedenken. (Die Anwesenden er¬

beben sich von ihren Plätzen.) Am 31. v. M. starb zu
Camberg, in seiner Heimat, unser Kollege Dr. Ernst
Maria Lieber, Mitglied des Reichstags für den 3. Wahl¬
kreis des Regierungsbezirks Wiesbaden, welchem er un¬

unterbrochen seit Bestehen des Reichstags angehört
hat. Was der Verstorbene mit seinen ihm von Gott
verliehenen Gaben in der Arbeit für das Wohl und
die Größe des Vaterlandes geleistet hat, lebt in unserer
Erinnerung dankbar fort. Ungeachtet der schweren
Krankheit, welche ihn seit Jahren ergriffen hatte, hat
er mit der größten Selbstlosigkeit und unter schwersten
körperlichen Schmerzen mit Muth und Kraft gearbeitet
und gerungen für des Vaterlandes Herrlichkeit, und
zwar bis zum letzten Hauch. Sein Andenken wird bei
uns in hohen Ehren bleiben. Meine Herren, Sie
haben sich zu Ehren des Verstorbenen von Ihren
Plätzen erhoben: ich konstatire dies.

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein.
Es folgt eine Reihe geschäftlicher Mittheilungen.
Hierauf setzt das Haus die zweite Berathung der

Seemannsordnung beim Paragraphen 54 fort, der von
der Verpflichtung des Rheders handelt, die Kosten der
Verpflegung und Heilbehandlung des Schiffsmanns zu
tragen. Nach den Beschlüssen der Kommission soll sich
diese Verpflichtung erstrecken, wenn der Schiffsmann
die Reise nicht antritt, bis zum Ablauf von 3 Monaten;
wenn er die Reise angetreten hat, bis zum Ablauf von
3 Monaten nach dem Verlassen des Schiffes in einem
europäischen Hasen, bis zum Ablauf von 6 Monaten
nach dem Verlassen des Schiffes in einem außer¬
europäischen Hafen.

Abg. Stadthagen (Sozialdemokrat) befür¬
wortet einen sozialdemokratischen Antrag, der die Haft¬
pflicht des Rheders bedeutend erweitert und sie überall
auf 26 Wochen ausdehnen will.

Abg. Kirsch (Zentrum) tritt für einen Antrag
Kirsch-Savigny ein, daß die Haftpflicht sich erstreckt bis
zum Ablauf von drei Monaten nach dem Verlassen des
Schiffes in einem deutschen Hafen und bis zu 6 Mo¬
naten nach dem Verlassen des Schiffes in einem fremden
Hafen.

Zu diesem Paragraphen liegt ferner ein Antrag
Cahensly (Zentrum), vor, der überall die Worte „mit
Ausschluß eines Hafens der Türkei, des Schwarzen
und des Asowschen Meeres“ streichen will, und ein

Antrag Kirsch (Zentrum), nach welchem die Ver¬
pflichtung des Rheders durch die Seeberufsgenossenschaft
abgelöst werden kann.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) empfiehlt den
sozialdemokratischen Antrag und wünscht insbesondere
Ausdehnung der Krankenversicherung auf die See¬
schiffahrt.

Unterstaatssekretär Rothe erklärt den Antrag
Kirsch regierungsseitig für annehmbar; im übrigen
bittet er, es bei den Kommissionsbeschlüssen zu belassen.

Es folgen Bemerkungen des Geheunraths Jonc-
quires, der Abgeordneten Bargmann (greif. Volksp.).

Lenzmann (greif. Volksp.), welch letztere beiden theil-
weise für die sozialdemokratischen Anträge eintreten,
und des Abgeordneten Dr. Herzfeld (Soz.)

Es folgen weitere Bemerkungen der Abgeordneten
Schwartz-Lübeck (Soz.), Stockmann (Reichsp.), Kirsch
(Zentrum), des Geheimraths Jvncquiöres, von.Savigny
(Zentrum) und ein Schlußwort des Referenten Semler.

In der Abstimmung werden im wesentlichen die
Kommissionsbeschlüsse angenommen.

Die übrigen Anträge werden abgelehnt. Nur ein

Amendement Kirsch wird angenommen, welches als
Beginn der Verpflichtung des. Rheders den.Termin
nach Antritt des Dienstes des Schiffsmanns oder nach
der Anmusterung festsetzt.

Angenommen wird zweitens der oben erwähnte
Antrag Kirsch, betreffend die Seeberufsgenossenschaft.

Hierauf vertagt das Haus die Fortsetzung auf
morgen. Schluß 5% Uhr.

Bunte Lhrsirik.
— Berlin, 14. April. Ueber die Ent¬

larvung einesBerliner spiritisti-
schen Mediums, die diesmal durch Spiritisten
selbst stattfand, berichtet das „Berl. Tagebl.“: Frau
Abend, ein bekanntes Medium, wurde dieser Tage nach
Kopenhagen eingeladen, wo in der Wohnung einer
Baronin Ch. eine Sitzung abgehalten wurde. Herr
Abend arrangirte das Kabinet, steckte die Vorhänge zu¬
sammen, stellte die Sitze weit ab von dem Geisterkabinet,
verhängte die Lampen mit rothen Tüchern und sorgte
überhaupt für möglichste Unklarheit. Frau Abend wurde
völlig entkleidet and bekam dann fremde Kleider anzu¬
ziehen. Man sah ein Phantom, das Medium daneben
nie. Einen photographischenApparat, den einTheilnehmer
auf das „Phantom“ richten wollte, stieß Herr Abend
schleunigst um. Später fand das Dienstmädchen der
Baronin, bei der das Ehepaar einlogirt war, im Koffer
der Abend ein merkwürdiges Packet mit weißen
Schleiern, silbernen Bordüren und ein Hemd von
Tüll. Als die Abend merkte, daß das Packet geöffnet
worden war, weinte sie sehr und zog dann schleunigst
ins Hotel zu einer Protektorin. Die Schleier u. s. w.
waren mit einem selbftleuchtenden Pulver über¬
streut , dasselbe war der Fall bei einem
Fetzen, den das Mediuni aus Versehen im Geister¬
kabinet hatte liegen lassen. Die Dame, zu der die
Abend geflüchtet war, hatte das leuchtende Pulver
hergestellt und ihr, wie sie selbst zugab, den Ge¬
brauch gezeigt, aber ohne böse Absicht. Während
des Kopenhagener Aufenthaltes der Abend lief unter
anderem ein Telegramm von einer Fürstin Karadja in
Stockholm ein: „Reisen Sie augenblicklich, Sie sind
von Spitzbuben umgeben!“ Die Karadja ist auch aus
der Geschichte der Anna Rothe bekannt. Das Ehe¬
paar verließ dann auch sehr bald Dänemark. Die
Kopenhagener aber schrieben an den Berliner Verein
„Sphinx“ einen Brief: „Man hat uns gesagt,
daß ein weibliches Medium imstande ist, hinläng¬
liche Schleiermassen, in Gummi eingewickelt, in
ihrem Munde zu verbergen. Veranlassen Sie die
Abend zu einer Sitzung, lassen Sie sie entkleiden und
durch einen männlichen oder weiblichen Arzt unter¬
suchen. Die hiesigen Spiritisten luden darauf die
Abend ein — sie kam aber nicht.

Hnirdelrunehviehtei»
m st st r c u m a r k t.

rrönigsberg, 15. April. Weizen ruhig. Roggen
unverändert, do. loco inländischer per 2000 Pfund Zoll¬
gewicht 141, alter — M., zur Saat — M. — Gerste
ruhig, inländ. große — M. — Hafer niedriger, loco per
2000 Pfund Zollgewicht neuer 153-157 M. — Russische
Erbsen per 2000 Pfund Zollgewicht — M. — Wetter:
Prachtvoll-

Maadeburq, 15. April. lZuckerbericht.) Kornzncker
88 Proz. ohne Sack Nachprodnkte 75 Prozent
o. S. 5,30—5,50. Still. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotrassinade i. o. F. 28,20. Gemahl. Waffiuobe
mit Sack 27,95. Gemahl. MeUs I. mit Sack 27,45,
Mob tu cfer h Produkt Transits f. ab B- Hamburg
p r April 6,27% Gd„ 6,37% Br., per Mai 6,371/2 bez.,
6,35 Gd., per August 6,60 bez., 6,571/» Gd., per Qk-
tober-Dezemb.r 7,02% Ad., 7 05 Br., per Januar-März
7,221/a Gd., 7 ,271/2 Br. - Flau.

Hamburg, 15. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, holst. loco 168-171. Hard Winter Nr. 2 134,00,
Roggen fest, südruss. ruhig, cif. Hamburg 105,00, loco
—, mecklendnkgiswer 145—152. — Mais stetig. 134,00,
runder 94,50. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— Sitiböl ruhig, loco 56,00. — Spiritus . (unver¬
steuert) still, per April 12,50 Br.. 12,00 Gd.,
per April-Mai 12,50 Br., 12,00 Gd.. per Mai - Juni
12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br.,3 12,00

Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petro¬
leum ruhig, Standard ivbife loco 6,50. — Wetter:
Schön.

Pest, 15. April. lProduktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per April 9,18 Gd., 9,19 Br., ver Mai
9,05 Gd.,' 9,06 Br., per Oktober 7,96 Gd., 7,97 Br. -

Roggen per April 7,30 Gd., 7,31 Br., per Mai —

Gd., — Br., ver Oktober 6,57 Gd., 6,58 Br. — Hafer
per April 7,07 Gd., 7,08 Br., per Mai - Gd., -

Br., per Oktober 5.85 Gd., 5,86 Br. - Mais per Mai
4,88 Gd., ,4,89 Br., per Juli 5,03 Gd.. 5,05 Br. —

Kohlraps per August 11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter:
Regen.

Petersburg, 15. April. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —. Roggen loco 7,95. — Hafer loco 9,40. — Lein¬
saat loco 21,60. — Wetter: Schön.

Paris, 15. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per April 22,30, per Mai 22,45, per
Mai - August 22,35, per September-Dezember 20,40. —

Roggen ruhig, per April 14,50, per September-De¬
zember 14,00. — Mehl fest, per April 26,90, per
Mai 27,25, per Mai - August 27,65, per September-
Dezember 26,50. — Rüböl ruhig, per April 61,50, per
Mai 60,50, per Mai-August 60,00, ver September-De¬
zember 59,50. — Spiritus ruhig, per April 26,00, per
Mai 26,25, »per Mai- August 26,75, September-Dezember
28,00. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 15. April. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer fest. —

Gerste ruhig.
Amsterdam, 15. April. (Getreidemarkt.) Weizen

aus Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. - Rüböl loco per Mai 28%, per
Dezember —.

London, 15. April. An ber 1 Küste 4 Weizenladungen
angeboten. Wetter: Regenschauer.

Liverpool, 15. Aprll. (Müllermarkt.) Weizen
2 Vence, Mehl 1 sh., Mais amerikan. mixed. 2% Pence
höher, alle einschließlich Zoll. - Wetter: Schön.

Hüll, 15. April. (Getreidemarkt.) Englischer Weizen
nur zu höheren Preisen erhältlich infolge Budgets. Aus¬
ländischer Weizen ruhig, aber behauptet. —- Wetter:
Regen.

New - York, 14. April. (Waarendericht.) Baum.
wollenvretr tu New * York 9%6, do. für Lieferung per
Juni 8,96, für Lieferung per August 8,77. — Baum¬
wollenpreis tu New - Orleans 9. — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Refined (in Gase«) 8,30, Credit Bal¬
ancer fit Oil City 1,15. Schmalz Western Steam 10,10,
do. Rohe u. Brothers 10,25. — Mais Tendenz —. —,
per Mai 67%, per Juni —, -, per Juli 66%,
per September 65'/«. — Weizen —. Rother Winterwen n

loco 84%. Weizen per Mai 78%, do. per Juli 78%,
do. per September 78%, do. per Dezember 79%. —

Getreidefracht nach Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5% nom., do. Rio 91 r. 7 per Mai 5,05, do.
per Juli 5,20. —

, Mehl Spring-Wheat clears 2,85.
Zucker 2%. - Zirm 27.87%. - Kupfer 12,25, asked.
— Speck Chicago sbort clear 9,45, Pork per Mai 16,82%.

Nachbörse. Weizen % c. niedriger.
New-York, 15. April.

Weizen per Mai . . . j .
— D. 79% C.

per Juli °
— D. 80% C.

Geldmarkt.
Berlin, 15. April. Die heutige Börse eröffnet

mangels jeder Altregung in sehr ruhiger Haltung, un¬

gefähr auf der Basis des gestern nach Schluß des offi¬
ziellen Verkehrs eingenommenen KurSuiveaus für die
hauptsächlichen Spekulationseffekteu. Die Tendenz, soweit
von einer solchen bei der Geringfügigkeit des Verkehrs
auf den meisten spekulativen Gebieten : gesprochen werden
samt, mußte als Ziemlich fest bezeichnet werden, doch trat
im weiteren Verlaufe auf den niedrigeren Londoner Kon-
solskurs eine Abschwächung ein, von der hauptsächlich die
österreichischen Krediiaktien betroffen wurden; dieselben
mußten von 212 bis 211,10 nachgeben; Franzosen haben
gegen gestern ca. 1 Prozent verloren. Lombardeil konnten
sich nur tveitig erholen. Nachbörslich allgemein fester.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditektien 211,50-12,10 bez. Franzosen
141,75—80 bez. Lombarden 17,25—50 bez. Anatolier
89% bez. Warschau-Wiener — bez. Italienische Rente
—- bez. Spanier 79%—% bez. 4%prozentige Chinesen
89,90 bez. Türkenloose 111,50—60 bez. Buenos-Aires
37 bez. Diskonto - Kommandit - Antheile 189,30—40 bez.
Darmstädter Bank 137,60-50 bez. Nationalbank f. D.
111 bez. Berliner Handelsaesellsch. 153,75—93 bez. Gd.
Deutsche Bank 208,50 bez.

'

Dresdner Bank 139-9,10
bez. Dortmnnd-Gronan-Enschede 179—8,75 bez. Lübeck

Buchener Eisenb. —,
— bez. Marienburg , Mlciwkaer

— bez. Ostpreußische Südbahn —bez. Gotthard¬
bahn —, — hez. Jura - Simplon — Gd. Schweizer
Union — bez. Transvaal 177,00 bez. Canada-Pacific
118,25-10 bez. Princ: Henri 96,80-75 bez. Gr. Berl.
Straßenbahn 200 bez. Hamburg - Amerika - Packetfahrt
108,20 bez. Norddeutsch. Lloyd 108,50 bez. Dynamit-
Trust 177,40 bez. Meridional 128,60 bez. Mittel-
mcerbahn 88,60 bez. 3prozent. Reichsanleihe 92% bez.
Neue rufl. Anleihe 98% bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M.. 15. April. (Gffekten-Sozretät.)
Oefterr. Krekitaktien 212,20, Franzosen —, Lombarden
17,45, Gotthardbahn —, Deutsche Bank 208,20, Dis¬
konto - Kommandit 189,50, Dresdner Bank 138,90, Ber¬
liner Handelsgesellschaft 153,90.Ge!senkirche>t 167.55, Har-
pener 169, 80, Italiener 100, 95*), Schuckert 109.60,
Nationalbauk für Deutschland 110,80, Allgemeine Elektri¬
zitätsgesellschaft 183,40. — Fest.

*) per Cassa.
Wie«, 15. April. Ungarische Kredttaklien 690,00,

Oesterreichtsehe Kccditaktlen 675,00, Franzo en 661,50,
Lombarden 60,00, Elbethalbahn 465, 00, Oerstereichische
Vapirrrentr 101,60, 4prozent. un gar'., che Goldrente —,—,

Oestcrreichische Kroncnanleihe —, Ungarische Kranen-
anlcihe 97,55, Marknoteu 117,42, Bankverein 454, 00,
Tabakaftieu , Länderbauk 423, 75, Türkische Loose
107 90, Brüxer —, Alpine Montan 389, 00. — Ab¬
wartend.

Pari-, 15. April. 3proz. Rente 101,05, Italiener
100, 60, Spanier ankere Anleihe 78,50, 3proz. Portu¬
giesen 28.87%, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27,90, do.
Gr. D. 25,87%, Türkenloose —, Ottomanbank 555,00,
Rio Timo 1114,00, Suezkanal-Attim 3980. - Fest.

April. Marktbericht ver ftädt. Markthallenvirektion
Berlin, 15. April.

Wild p. % kg.
Rothwild, männl. _ Enten . . . .

Wildschweine . ,

Grschlxcht Grillige!
Hühner.altep. St.

do. junge p.SL
Tauben jung.p.St.

1,00—2,50
0,35-1,00
0,50—0,60

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise src. Berlin
ta p. 60 kg , .

2,50—2,70

108—112
Gänse I, p. % Kg. — LIa do. . . , 105-108

do. gefrorene — Abfalleitde . . 100-105

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 15. April. Wasserstand 2,92 Meter über 0.

Wind: Osten. — Wetter: Heiter. — Barometerstand;
Schön. - SchiffS-Berkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

KP. Schröder Dampfer'
Grau denz
D.Wilhel-

Güter Danzig-Thorn

Kap. Schulz do. KönigSbg.Thorn

Kap. Greiser D. Alice do. Danzig-Osnitza
Kap. Voigt Dampfer

Fortuna
Kahn

do.

do. Bromb.Wloclaw.

Brenner
Koßmal •

Kohlen
do.

Danzig-Osnitza
Meier do. Thonerde Halle - Wloclaw.
Müller do. do. do.
Thalheim do. do. do.
Nenleuf do. do. do.
Chojnacki do. Steine Rieszawa -Mewe
Ozarski # do. do. do.

Neüdamm, 14. April. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 355, Machatschek mit 8 Flotten.

Seit Jahrzehnten Bei Aerzten und Pub-/
likum gleich beliebt, sicher, dabei ange- l

i nehm wirkendes, unschädliches Mittel.
^ ra —x ;r -Zbaben sie ihren Welt-Ruf bewahrt bei

fl Stuhlverstopfung
®/Hartleibigkeit, deren Folgezustäuden, I

wie Blutandrang, Kopfschmerzen,
Appetitlosigkeit, Unbehagen u. f. w.
Man lese die Broschüre mit den Aeu-

! ^2- ßerungen vieler angesehener Professoren.
Bestandlycüe der ächten Aporh. Rich. Brandt' sch en Schwei-
zerprllen (ä Schachtel 1 Mk.): Extract von Silge 1,5 gr.
Moschnsgarbe, Abshnth, Aloe je 1 gr., Bitterklee, Gentian, je
0,5 gr., Gentian und Bitlerkieepulver in gleichen Theilen, um

I daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.

Ansichts-Postkarten der Schweiz,
die interessantesten Gegenden, 24 Serien ä 5 Stück sind

in säst allen Apothekers gratis erhältlich.
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8. Ziehung btr 4. Klaffe 206. Kgl. preich lotterte.
lBom 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ghne Gewähr.)
15. April 1902, vormittags.

254 438 521 620 41 49 758 801 948 59 1006 32 122 33 96
208 309 35 81 87 403 25 728 87 891 957 [500] 2000 47 53 124
329 80 93 445 585 619 30 99 854 70 90 [1000] 979 3022 156
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40616 892 956 41068 93 440 697 709 901 97 42007 139
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%
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(ffiom 12. April bis S. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find den
betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ahne Gewähr.)

15. April 1902, nachmittags.
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Meine Verlobung mit Fräulein Elisabeth

Raphael söhn, Tochter des Herrn Rudolph
Raphaelsohn und seiner Gemahlin Emma

geb. Loewenberg in Allenstein beehre

ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. (183

Bromberg, im April 1902.

Emil Jacbmann.

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen,

polftermöbel nach meinem leserlich geschütten
mottensicheren Verfahren.

Gestern Nachmittag i l l2 Uhr entriss uns der

Tod unsere innig geliebte Mutter, Grossmutter,

Schwiegermutter und Tante, die Wittwe

Pauline Pfefferkorn
geb. Affeldt

im 77. Lebensjahre. (183
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen

schmerzerfüllt an

^^<>1^

Menzel’s Naturheilbad.
23or§ §etlerfosgc b* cill.i^rcutfbetteitp
spez. Rheumatism. u. Nervenleiden.
Glisabrthmarkt12Prosp.grat.u.frko.

Portieren.

Tüchtige Magensattler
und Lackierer werden sofort ver¬

langt in der Wagenfabrik von
li. Wegaer.

DamPfziegeleiGr.Bartelsee
sucht einen Heizer
für Braunkohle- u. Borkefeueung.

J&ST Sattlerlehr ling
evangelisch, von auswärts, sucht

G. Gehrke, Bahnhofstr 66.

Einen anstand. Laufburschen
Verl. 0. Lehming, Kornmarktst.2.

Lansbnrsche ÄÄ:

NMMeWi

Als geübteModistin empf. sich
BL Brzezny, Lindenstr. 1, 2 Tr.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
Zi/z Uhr vom Trauerhause, Bahnhofstrasse 7 a

aus, statt.

Statt besonderer Meldung.
Gestern Abend 8 Uhr entschlief sanft nach

längerem schweren Leiden mein innig geliebter
Mann, unser treuer Vater, Grossvater, Bruder,
Onkel und Schwager,
der König!. Kreisschulinspektor a. D.

Schulrath

Otto Binkowskt
Inhaber des Rothen Adler-Ordens

und des Adlers der Ritter des Hohenzollernschen
Hausordens

im Alter von 813Ai Jahren. (183
Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen

BinkOWSki, Rechtsanwalt,

lnowrazlaw, den 15. April 1902.

Die Beerdigung findet Freitag Naöhmittag
3 Uhr vom Trauerhause, Thornerstr., aus statt.

Die Beerdigung |
unseres verstorbenen
Kameraden, Eisen¬
bahn-Kanzlist Z. D.

Erdreici Henning,
4. Kompagnie.

findet Donnerstag, den 17.d.Mts,
nachmittags 3 Uhr, von derLeichen-
halle des neuen ev. Kirchhofes
aus statt. (158

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie mit 2V4 Uhr
am Vereinslokal bei Bartz,
Fischerstraße Nr. 5.
ev.) Der Vorstand.

Verlobt : Frl. Thea Bahmann
nt. Hrn. Pfarrer Paul Sonntag,
Blankenberg a. Harz—Rodach.
— Frl. Marie Meyer mit Hrn.
Gutsbesitzer Christoph Klein.
Schwedt a.O —Pnttgarten. —

Frl. Gertrud Heue mit Hrn.
Hotelbesitzer Hermann Wessel,
Süderode.

Verehelicht : Hr. Aegidius Aretz
mit Frl. Louise Sack, Cleve. —

Hr. Prot. Dr. Paul Bartb mit
Fräul. Margarete Schirmer,
Leipzig.

Geboren r Ein Sohn: Hrn.
Ingenieur Wilhelm Triebe,
Halle a.S. — Eine Toch ter:
Herrn Amtsrichter Keilhack,
Zehden. — Hrn. Redakteur
Verlohren, Metz.

Gestorben: Herr Gymnasial-
Oberlehrer Prof. Paul Fried¬
rich, Wohlan. — Hr. Professor
Dr. Vigilius, Frankfurt.

«■bbIbbhb
I 'Wöchnerinnen-AsylI

Bromberg
» Töpferftr. N r. 9. I
■ Unbemittelte Ehefrauen
■ werden unentgeltlich aus- 1

genommen. (247 1
B 1 Lehrschwester kann eintr. J

älimieruntemfit
w. gewissenhaft und preiswerth
erheilt Bahnhofstr. 9, 2 Tr.

Von der Reise zurück.

Anna Gaucke,
Zahntechnisches Atelier,

Elisabethstr. 18.

Z.Ertbl.v.Nachbilsestiinben
für Obertert. Realgymnasium sof.
Jemand gef. Meld. nt. Preisang. u.
N. 0. g. d. Geschäftsstelle dies. Z tg.

Reparaturen
an Fahrrädern und Näh¬
maschinen werden in ei¬
gener Werkstatt schnell, gut

und billig ausgeführt.

Germania-Haus
Inh. 8. Linsky,

Friedrichstratze Nr. 35.

MGlsestnnben
erth. m. Erfolg Theologe. Honor.
mäß. Off. erb. u J. 300 Gschst.d.Z.

Samen*». Sinberfltibtr
werden sauber it. billig angefertigt

Bahnhofstraße 32, 2 Tr.

Die Chemische
Masch-Anstalt und Färberei

von (155

W. Hopp in Brmberg
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigerstraße Nr. 164

empf. sich dem geehrten Publikum.
Verloren geg. ist 1 Sommer¬

überzieher, 1 Kaiserhut u. ein
braun. Spazierstock. Abzug, g.
Finderlohn Bärenstr. 4, II.

ine schwarzbunte Kuh
ist mir gestern auf dem Wege von

Schubin nach Weißfelde entlaufen.
Meld. über Verbleib ders. erbeten

W. Gosirowski, Weißselde.an

ine pte Aaserei,
üb. 40 I. m. g. Erf betr., krank-
heitsh. m. g. Einrtcht. sof. z. ver¬
pacht. od. mit Hausgrnndst. z. verk.
C. Wessel, Töpfermstr,. Fordon.

Wegen Aufgabe des Geschättslokals

4. Poststrasse 4
werden sämmtliche

[Schahwaaren
HT* io Procent unter Preis

verkauft. (160 |

Wiener
Schuh waaren-Bazar

Julius Bukoizer

Ein Mädchen, _

23 Jahre alt, aus anständigem
Hause, in allen Handarbeiten ge¬
übt, sucht von sofort Stellung
als Jungfer oder Stütze unter

Leitung der Hausfrau, beaufsich¬
tigt auch gern Kinder Zu pers.
Vorst, jed. Zeit gern bereit. Off. u.

Chiffre H.1918 a. d.Geschstll.d.Ztg.

d«« 1902
ist die Abtheilung für Kleiderstoffe vom einfachsten bis hochelegantesten Genre mit sämmtlich

erschienenen

Neuheiten der Saison
| auf das Reichhaltigste assortirt. Meine selten große Auswahl vereint das Beste aller Er¬

zeugnisse der in- und ausländischen

Kleibastajs - Wrikatian
j unb Bietet die bekannte Güte und Preiswürdigkeit meiner Waaren eine Garantie für zu¬

friedenstellende Bedienung. (35

Leo Briickmanii,
AriedriWatz W. Brmberg. Friedrichtzlatz 24|25.

Buchhalterin
mit schöner Handschrift, sichere
Rechnerin, gut mit Buchhaltung
und Comtoirarbeiten vertraut,
sucht Der bald oder 1. Juli er. u.

erb. Off. C. Albrecht, Mehlnieder¬
lage, Schleusenau—Bromberg.

Unterricht tu

dopp. ital. Buchführung
i und Hand elsw istensch asten

ertheilt nach bewährter Methode (178

i Emil Steffen, Wtmllstrpe 6.

ll Ul UVUUlUl
Inh. Julius Kuse.

II Ul KJl/llllIlil
Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Küchengeräthe
Spielwaaren

ietzt Kasernenstr. No. 2
J dicht am Theaterplatz. (184

Dem geehrten Publikum Brombergs und Umgegend,'
besonders den werthgeschätzten Kunden mache ich >

hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich das von

meinem verstorbenen Manne unter der Firma

Eeopold Fless
seit 34 Jähren betriebene (183

Tapezievgesehäft
in unveränderter Weise unter Leitung meines ältesten.
Sohnes weiterführe und verspreche ich pünktliche
und sauberste Ausführung aller in das Fach
schlagenden Arbeiten.

Mit der höflichen Bitte, das meinem verstorbene t

Manne in so reichem Maaße geschenkte Vertrauen.
gütigst auf mich übertragen zu wollen, zeichne ich

Hochachtungsvoll)

Wwe. Minna Fless,
Gamm ft raste Nr. 15.

KoilkilMMren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Tischlermeisters

Joseph Pilarski
in Mrotschen

wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben. (79

Rakel, den 4. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsnersteigernnz.
Am 30. April, vorm. 10 Uhr,

werden durch das Königliche
Amtsgericht, an der Gerichtsstelle
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts¬
gebäudes die zur Sanitätsrath
Dr.Bille 'scheu Nachlaßkonkurs
masse gehörigen

Grundstücke
Hoffmannstraste Nr. 1 it. 1 a

(Villa und Garten)
versteigert. (183

Der Konkursverwalter
Carl Beck.

Bekanntnrachimg.
Am Freitag, den 18. April

d. Js., vorm, von 9 Uhr ab
werde ich in Murowaniec bei
Ianitzki (514

1 Bugen (Britschke)
gegen gleich baare Zahlung öffent
lich meistbietend zwangsweise ver¬
steigern. Hofflmann,

Gerichtsvollzieher in Bromberg

| Durch bedeutendeVergrösserung j
meines Ateliers

I bin ich in den Stand gesetzt, allen Anforderungen j
schnellstens Genüge zu leisten,

[Auch empfehle, ich eine sehr grosse Auswahl fertiger |

Damen-, Kinder- n- Trauerhflte.
“€mma 3)umas

Nene Pfarrstrasse 2. Nene Pfarrstrasse 2.

Freitag, den 18. d. Mts
vorm. 10 Uhr, werde ich in der
Prinzenstraße (386

ein Hans zum Abbruch
meistbietend versteigern. Die Ver
kaufsbedingungen werden im Ter¬
min bekannt gegeben werden.
Sammelplatz bei dem Restaurateur
Herrn Teske, Prinzenstr. 18,
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Verl. Rinkauerstr. 10.

16000 unb 21000 Mark
hinter Bankgelder auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u.
M. 89 an die Geschäftsst. d. Ztg

Auf ein Grundstück in Brom¬
berg, Taxwerth int Jahre 1891
196,360 Mk., werd. hint. 93600 Mk.
Bankgeldern 36 400 Mark
zur zweiten Stelle per sofort od
später gesucht. Angebote v. Selbst -

Verleihern werd. unt. A. Z. 800
a. d. Geschästsst. d. Ztg. erbeten.

3000 ILÄSS-te
nnt. A. B. 20 a. d. Geschst. d.Z. erb

Vorzüglich kochende

Sagn. bonnm, Sapnta,
Dabersche echte Blaue

L-eisekllrtosselil
unb frühe . (183

RosenHoilKrtoffelll
offerirt billigst

EmilFahianlitttlfttäl

Zuverlässige

Erste Taillenarbeiterin
bei hobem Lobn sucht (719
T. Stampehl, Gammstr. 26

„JF“ Eine Tatllenarbeiterin
kann sich melden. Frau Will,
Brunnenftraste 10, 1 Tr.

Suche für meine Schankwirth-
chaft mit Restauration (514

eine Verkäuferin,
v. sofort, welche a. d. häusliche
Wirthsch. führ, m., n. nnt. 20 I.,
da ich alleinst. b. Bevorz. w. v.

außerh, d. sch. in ähnl. Gsch. th.
geh), s. u. a. Kaut. ft. k. Geh. n.

Vereinb. Pers. 23r>rft. erw.

Gustav tfoetzel,
Schlenfenanb.Bg.,Chausseest.76.

Das denkbbar beste

jf »b V tt«8 $
der Neuzeit mit obiger Schutz¬
marke nur allein

-------- billig -------

zu haben bei (165
Emil Stadle,

Erste 916. Fahrrabiverke,
Bromberg, Mittelstraste.

Preislisten gratis u. franko.

Rosen unb Ziersträucher
zu verkaufen Albertstraste 8.

Zum 1. Mai wird eine Wohn.
v.4Zimm. mitZnbeb.eventl. auch
3 Zimm.bis l.Okt. gesucht. Off. mit
Preisang. n. F. H 20 a. d. Gst. erb.

Von sof. ob. 1. Juli suche eine
Wohnung am Elisabethmkt. von
I a. 2 Zim. nebst Küche u.ZuK. Auch
ein Handmöbelwagen wird so¬
fort zu kaufen gef. Offerten sind
Elisabethmarkt 1 zu richten.

2 Stuben it. Küche w. z. 1.5.
zu mie-h. gef. Off. u. L. Z. (530

Pers. Taistennrbeiterin
sowie Lehrmädchen verlangt
Lucia Sadowski, Löwestr. Nr. 3.

Eine tzerrschastl. Wobuung,
die Herr General v. Fabst-Ohain
hüte hatte, ist von sofort oder
später zu vermiethen; 7 eventl.
9 -10 Zimmer, reicht. Zubehör.
Pferdesi. Kujawierftr. 75 .

I tzochberrsch. mbl. Himer
sofort zu denn. Danziger ft. 156.

Geübte Maschinenstrickerin
nebst Lehrmädchen

werden gef. Posenerstr. 35.

Suche für mein Laden- und

Schankgeschäft ein jung, anständ.

Mädchen
aus achtbarer Familie per sofort
oder 1. Mai. • (183

Alb. Wegaer,
Friedrich-Wilhelmstraße 3.

25 junge Mädchen
im Alter v. 16—22 Jahren, d. d.
Weben erlernen wollen (Lehrzeit
1 Woche), v c. Weberei a. Rhein
gesucht. Tagelohn w. d. Lehrzeit
1,50 M., dann Akkord. Näher, b.
Fr. A. 8tahnke,Gesindevm.,Babn-
hofstr. 65. Daselbst liegen Briese
von hiesigen Mädchen, die dort
arbeiten, zur Einsicht. (560

Möblirtes Vorderzimmer mit
vollständiger guter Pension, per
Monat für 35 Mark an 1 auch
2 Damen zu vermiethen.

Danzigerstraße 48 I r.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Friedrichstr. 62.

mit
15.

Ein möblirtes Zimmer

2 eiin. möbl. Zim. m. Pens. z.
ürin. Fr. Pfuhl. Töpferstr. 18,1 r.

Ein möblirtes Zimmer
zu Perm. Babnbofstr. 1, 2 Tr. r .

Möbl. Vorderzimmer ist
von sos. an eine Dame, ant liebsten
Lehrerin z.verm.Schleinitzstr.7,1.1.

1 — 2 möbl Zimmer von

sofort zu vermiethen Wilhelm-
straße 29, oberste Etage.

1 hänsl. labilen für alles,
das kochen kann, wird b. gut. Lohn
zum l.Mai gef. Schülstr. 3, prt.

Eine saubere Waschsrnn
wird Verl. Moltkestr. 11, part.r.

Junge Mädchen
zur Erlern. d.Damenfchneiderei
und Zuarbeiterinnen können
sich melden Johannisftr. 14, Pt.

Lehrfräulein
mit guter Schulbildung für mein
Comtoir verlangt. (183
J. Sandmann, Fröhnerstraße 13.

10 Lehriniiillheii
zum Tabakentrippen können sich
melden. Adam’s Cig.-Fabr.

Kachmamsells, Kestnerlehrl.
junge Hausdiener

Verl. Alb. Pallatsch. Stellenvrm.,
Brombg., König st. 57. Fernspr 384.

Ban sas. ein Lanfmübchen
gef. Danzigerftr. 1, Putzgeschäst

Saub. Aufwartemädchen
sof. Verl. Schleinitzstr. 15, 1 Tr. I.

1 Answärterin LiLhL
Aufw. f.Vrm vrl. Vorwerkst.6, Ilr.

Anständige Aufwärterin
verlangt Boiestr. 8, II. Etage lks.

Empfehle von sogl. selbständige
Wirthin, Kinderfrau. Das. erh.
lüchtige Mädchen Stellung durch
Fr. AlbertineWeiss, Bahnhofst.7.

Wirthin, Köchin, Mädchen
für Alles empfiehlt Frau Frida
Aktories, Stellenverm. Bärenst.3.

Wirthin, Stütze, Köchin, Haus-
u.Kinderm.,Frauen empf. Fr. Hulda
Gehrkk, Berm.-Komt., Bahnhof¬
straße 15. Das. erhalten Stellen¬
suchende Stellung bei höh. Lohn.

Landwirthin, Köchin,Stuben-u.
Mädch. f. Alles s. n. empf. Frau
Anna Stalmke, Bahnhofstr. 65.

Möbl. Zimmer, auch Pens.,
zu haben Friedrichstr. 7, II.

Ein möbl. Zimmer
mit sep. Eingang u. Balkon billig
zu verm. Löwestr. 3 bet Gryco .

Möbl. Zimmer m. Pens, vom
l.Mai ab z. verm.Rmkauerst.8,11, l.

J. Krainnier’s
Festsäle n. Conceilprten

Wilhelmftraste 5.

Morgen Donnerstag, den 17 April:

CONCERT
verbunden mit

Vrämienschießen!
Ansang 8 Uhr.

Entr. Herren 40Pf., Damen 20Pf.

Stadt-Theater.
Donnerstag, den 17. April 1902:

Das Nacltlapr v. Granada.
Romantische Oper in 2 Akten von

Konradin Kreutzer.
Anfang 71/2 Uhr.

Freitag:
Der Ring d. Nibelungen.
Erster Tag: Bie Walküre.

Musik-Drama in 3 Akten
von Richard Wagner.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Goll alch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Liter

'

Hendisch. für die
richten, Anzeigen und
K.Iarchorr», sämmtl. in Bromber

Rotationsdruck und Verlag:
Vru-nausrschs Knchdrnckerei
Vtto Grnnwnlv in Bromberg.
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